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Die Theatercenſ ur.
Jn den letzten Wochen hat eine Reihe von Verboten,

welche ſeitens der Cenſurbehörde gegen die Aufführung einzelner
Theaterſtücke ausgeſprochen worden ſind, lebhafte Erörterungen
in der Preſſe hervorgerufen. Es wurde aus dieſem Anlaß der
Vorwurf rückſchrittlicher und r Tendenzen gegen
die Cenſurbehörde, gegen den Miniſter des Jnnern, ja gegen
die geſammte Staatsregierung erhoben. Wie es thatſächlich
um die Berechtigung jenes Vorwurfes und der weiteren Be
hauptung ſieht, daß gerade in letzter Zeit ein beſonders großer
Theil der der Cenſurbehörde eingereichten Theaterſtücke ver-
boten worden ſeien, ergiebt ſich aus den folgenden Angaben der
„Berl. Corr.“:

Im laufenden Jahre ſind bis zum 3. d. Mis. im Ganzen
216 Stücke eingereicht worden. Von dieſen ſind 188 genehmigt,
einzelne nach Beſeitigung grobanſtößiger Siellen. 12 Stücke
find noch in der Bearbeitung, und gegen 16 iſt ein Verbot aus
geſprochen worden. Dabei iſt zu bemerken, daß der größte
Theil der verbotenen Stücke ausſchließlich aus ſitten
polizeilichen Gründen beanſtandet wurde, und daß ſich
gegen die Beanſtandung dieſes Theils der verbotenen Slücke
weder in der Preſſe ein Widerſpruch bekundet hat, noch die
Rechtsmittel ſeitens der Autoren und Theaterdirektoren ergriffen
worden ſind. Daß überhaupt eine beſonders rigoroſe Hand-
habung der Cenſurvorſchriften nicht ſtaktfindet, lehrt wohl ein
Blick auf das Spielprogramm einer großen Zahl namentlich
der Berliner Bühnen.

Es ſind nun in der Preſſe einzelne Stücke beſonders
namhaft gemacht worden, deren Verbot, in zum Theil leiden
ſchaftlicher Weiſe, abfällig beurtheilt wurde. Es ſind das im

Seſentlichen die folgenden „Der Außenſeiter“ von Jaffé, „Die
ſtrengen Herren“ von Blumenthal und Kadelburg, „Der Aus
flug ins Sit(liche“ von Georg Engel, „Die Macht der Finſterniß“
von Leo Tolſtoi. Ferner wurde noch kbehauptet, daß drei Ein
akter von Max Dreyer und in Hannover der Vortrag des
Wildenbruchſchen Hexenliedes verboten worden ſeien. Jm Betreff
aller dieſer Dichiungen muß das Folgende konſtatirt werden Von
Dreyer ſind nicht d erei, ſondern es iſt nur ein Einakter ein
gereicht und genehmigt worden. Nebenbei bemerkt trug das
eingereichte Stück keinen Titel, während nach den Berichten der
Preſſe gerade in dem Titel der Gkund für das angebliche Verbot
gelegen haben ſollte. Der Vortrag des Gedichts von Wilden-
bruch ferner iſt gleichfalls niemals verboten worden. Der Vor
gang liegt mehrere Monate zurück und beſchränkte ſich darauf,
daß dem betreffenden Vortragenden die Wahl einer anderen
Dichtung als für den gegebenen Zweck geeigneter einpfohlen
wurde auf dieſen Vorſchlag ging der Vortragende ſofort ein.
Jn Sachen des „Außenſeiters“ ſteht die Entſcheidung des
Oberverwaltungsgerichts noch aus. Ueber die Freigabe des
Engelſchen Stückes „Der Ausflug ins Sittliche“ werden die
Verhandlungen noch fortgeſetzt. Das Verbot der übrigen hier
genannten Stücke iſt auf Grund mündlicher Verhandlungen
zwiſchen der Cenſurbehörde und den betheiligten Autoren
beziehungsweiſe Theaterunlernehmern aufgehoben worden.

Daß ein nur ſo kleiner Theil der eingereichten Stücke dem
Verbot durch die Theakercenſur verfallen iſt, und daß nur in
einem Falle ſeitens Betheiligten die Rechtsmittel ergriffen
worden ſind, darf als eine günſtige Wirkung des gerade jetzt
viel erörterten Erlaſſes des Miniſters des Jnnern vom 5. Dezbr.
v. J. angeſehen werden, in welchem beſonders auf die Vorzüge
der mündlichen Verhandlung mit dem Verfaſſer oder dem
Theaterunternehmer und der vorherigen Befragung von geeigneten
likterariſchen Sachverſtändigen namentlich für den Fall hingewieſen
wurde, wenn die Grundtendenz des Stückes bedenklich oder ſein
Kunſtwerth r erſcheint. Wenn einige der verbotenen
Stücke auf Grund erneuter mündlicher Unterhandlungen wieder
freigegeben wurden, ſo iſt dadurch doch wohl erwieſen, daß weder
der cenſirende Beamte noch die Staatsregierung ſich von kunſt

indlichen Tendenzen leiten laſſen. Das Amt des Cenſors iſt

chwierig und en Und wenn über den
ktterariſchen Werth der meiſten Thealerſtücke völlig entgegengeſetzte

Anſichten auch bei berufenen Kritikern zu Tage treten, ſo wird
man auch dem Cenſor eine gewiſſe Fehlergrenze bei der Entſchei
dung der ſchwierigen Frage zugeſtehen müſſen, ob ein einzelnes
Stück ſitten oder ordnungspoltzeilichen Vedenken begegnet oder
nicht. Man wird dazu in ſo eher bereit ſein, als, wie aus den
hier erwähnten Fällen hervorgeht, auch die Möglichkeit einer durch
revidirende Na n r weiteren Einengung dieſer
Fehlergrenze beſteht. Die in dieſem Falle durch den Miniſter desJnnern vertretene Staatsregierung aber hält nach wie vor an den

in der erwähnten Verfügung vom 5. Dezember v. Js. niedergelegten
Anſchauungen über die Handhabung der Theatercenſur feſt
und wacht über ihrer ſorgfältigen a Jene An-
ſchanungen aber halten ſich, unter ſtrikter Wahrung der den
ſtaatlichen Organen auch auf dem Gebiete des Theaters in
ſitten und ordnungspolizeilicher Hinſicht obliegenden Aufgaben,
zugleich, wie von der men Preſſe anerkannt worden
iſt, von allen kunſtfeindlichen Tendenzen fern. Sie tragen
vielmehr den Bedürfniſſen der darſtellenden Kunſt und des
theaterbeſuchenden Publikums in vollem Umfange Rechnung.

Deutſches Reich.

e Porhexel wer a. S., 9. Oktober.
bereitung von Haudelsverträgen. Ueber dieKeßaltung des Dintigen Zolltarifs insbelendere über die

prinzipielle Frage, ob ein Einheitstarif oder ein Maximal und
Minimaltarif zu Grunde gelegt werden ſoll, liegen, wie
auch offiziös beſtätigt wird, zur Zeit Entſchließungen der maß-
gebenden Stellen nicht vor. Die „B F. N.“ wiederholen viel
mehr, daß erſt nach den Berathungen des Plenums des Wirth-
ſchafllichen Ausſchuſſes, welches vermuthlich am 18. d. M. zu
ſammentreten wird, entſcheidende Beſchlüſſe zu erwarten ſind.
Selbſtverſtändlich iſt bei der Vorbereitung des Berathungs-
materials nach beiden Richtungen hin Rückſicht genommen
worden.

Verzeichniß der in ſiskaliſchem Beſitz befindlichen
Brunnen. Die Veſchaffung ausreichenden und guten Trink-
und Gebrauchwaſſers hat bei der Ausführung fiskaliſcher
Bauten auf dem plattem Lande und in ſolchen Städten, welche
nicht mit Waſſerleitungen verſehen waren, häufig große
Schwierigkeiten und erhebliche Koſten verurſacht, die nicht ſelten
hätten vermieden werden können, wenn verläßliche Mittheilungen
über die bei Brunnenanlagen in der Umgegend gemachten Er
fahrungen vorhanden geweſen wären. Die Sammlung derartiger

Erfahrungen in Form einer Statiſtik der Brunnen
erſcheint deshalb ſehr erwünſcht; ſie würde nicht nur den
fiskaliſchen Jntereſſen, ſondern insbeſondere auch dein Gemein-
wohl dienen, da aus ihr werthvolle Aufſchlüſſe über die Unter
grundverhältniſſe und die Waſſerführung der verſchiedenen Boden
ſchichten gewonnen werden würden, welche für die Ausführung von
Brunnenanlagen allgemein nutzbar gemacht werden könnten. Die
Miniſter der öffentlichen Arbeiten, für Landwirthſchaft, Domänen und
Forſten, ſowie der geiſtlichen, Unterrichte-und Medizinal Angelegen
heiten haben daher beſchloſſen, als Vorbereitung für eine ſpäter zu
bearbeitende allgemeine Statiſtik der Brunnen im preußiſchen
Staate zunächſt ein Verzeichniß der im fis kaliſchen Beſ be
findlichen Brunnen aufſſtellen zu z mit deſſen Anferti-
gung und Einreichung die Regierungspräſidenten beauftragt ſind.
Ferner ſollen hinfort und zwar beginnend mit dem Kalender
jahre 1901 alle auf Koſten des Skaates oder mit ſtaatlicher
Beiihlfe nen hergeſtellten Brunnen in ein beſonderes Verzeichniß
aufgenommen werden, das alljährlich vorzulegen iſt.

Eine antignarchiſtiſche Konferenuz. Der „Peſter Lloyd“
ſchreibt: Gegenwärtig findet zwiſchen den Mächten ein Gedanken
austauſch bezüglich der Einberufung einer antianarchiſtiſchen
Konferenz ſtatt. Die Einladung iſt von Jtalien ausgegangen-

Vom gegenwärtigen e Jhrer Majeſtäten des
Kaiſervagares in Hubertusſtock wird mitgetheilt daß die
Umgebung des idylliſch gelegenen kaiſerlichen Jagdſchloſſes in
der Schorſhaide auf eine weite Entfernung durch eine ſtarke
Poſtenkette für den öffentlichen Verkehr völlig abgeſperrt iſt.
Die ſtrenge Sperre, welche auch auf Fußgänger bezw. Aus
flügler ausgedehnt iſt, hat hauptſächlich den Zweck, jede Be
unruhigung des Wildes fern zu halten. Die Abreiſe des
Kaiſerpagares von Huberkusſtock erfolgt am Abend des 10. d. Mts.
über Station Werbellinſee; die Fahrt geht ohne Berlin oder
Potsdam zu berühren, direkt nach Homburg v. d. H., wo die
Ankunft am 11. d. M. kurz nach 10 Uhr Vormittags erwartet
wird. Um 11 Uhr beabſichtigt der Kaiſer auf der Saal-
burg anweſend zu ſein, um der feierlichen Grundſteinlegung
zum Reichs-Limes-Muſeum daſelbſt beizuwohnen.

Ein Ausflug des Kaiſers nach Hannover ſollte,
wie von anderer Seite gemeldet wurde, im Anſchluß an die am
15. ds. in Hildesheim ſtattfindende Enthüllung des Kaiſer
Wilhelm Denkmals geplant ſein und zwar hieß es, der Monarch
beabſichtige, mittels Extrazuges der elektriſchen w. J
von Hildesheim nach Hannover zu fahren. Wie der „Poſt“
hierzu berichtet wird, iſt von einer ſolchen Reiſedispoſilion des
Kaiſers nichts bekannt. Dagegen wird ſich die zweite
Eskadron des Hannoverſchen Königs-lanen Regiments nebſt
dem Trompeterkorps unter Jinng des Rittmeiſters v. Kroſigk
am 14. d. Mts. nach Hildesheim begeben, um bei dem Tags
darauf erfolgenden Eintreffen des Kaiſerpaares zum Empfange
anweſend zu ſein.

Perſonalnachrichten. Prinz Friedrich Wilhelm
von Preußen, dritter Sohn des Prinzen Albrecht und Ober-
leutnant im 1. Garde-Regiment zu Fuß, iſt jetzt zur Dienſtleiſtung
bei genanntem Regiment eingetreten und der 8. Kompagnie zugetheilt
worden, deren Chef Haupiwann Graf v. Bismarck-Bohlen,
Schwieger ohn des Miniſters des Königlichen Hauſes v. Wedel,
iſt. Der Prinz dewohnt das Kavalierhaus im Park von Sansſouci,
welches ihm vom Keiſer zur Verfügung geſtellt worden iſt. DerReichskanzler Fürſt zu Hopenlohe-Schitt in gefürſt em
pfing geſtern ittag den Beſuch des rumäniſchen
Miniſters des Auswärtigen Marghiloman. DieVertreter OeſterreichUngarns bei den demnächſt in
Paris ſtattfindenden Beſprechungen über die Zuckerprämien-
frage, der Sektionschef im öſterreichiſchen Finanzminiſterium Freiherr
v. Jorkaſch-Koch und der Staatsſekretär im ungariſchen Finanz-
miniſterium v. Toepke, ſind am Freitag in Berlin eingetroffen
und nach einer kurzen Vorbeſprechung mit den deutſchen Delegirten
bereits am Sonnabend nach Paris weitergereiſt. Staatsminiſter
Graf Bülow iſt aus Huberktusſtock nach Berlin zurückgekehrt.

Der Vizepräſident des Staatsminiſteriums, Finanzminiſter Dr.
v. Migquel, welcher für einen Tag nach Hannover gereiſt war,
iſt geſtern nach Berlin zurückgekehrt. Daraus iſt wohl die unrichtige
Meldung entſtanden, daß der Finanzminiſter ſich nach Hubertusſlock
zum Vortrage dei Sr, Majeſtät dem Kaiſer begeben hade.

Amtlicher Nachweiſfung zufolge ſind in den deutſchen Münz-
ſKätten während des Monats September für 4871 340 Mk. Doppel
kronen und zwer ſämmtlich auf Piivatrechnung, für 1311 310 Mk.

Fünfmarkſtücke, für 795 726 Mk. Zweimarkſtücke, fürſilberne
1 132521 Mk. Einmantſtücke, für 268 890,60 M. Zehnpfenniaſtücke.

Geschäftsstelle in Berlin Bernburgerstr.
Telephon Nr. o.

für 19 727,55 Mk. Fünfpfennigſtücke und für 104 699,32 Mk. Ein
pfennigſtücke ausgeprägt.

Das Landgericht zu Berlin verurtheilte geſtern den Schrift
ſteller Maximilian Harden wegen Majeſtätsbeleidigung,
begangen in einem Artikel der „Zukunft“ betitelt „Kampf mit
dem Drachen“, zu ſechsmonatiger Feſtungshaft.

Telegramme nach Südafrika. Nach Mittheilung der
internationalen Bureaus der TelegraphenVerwaliungen in Bern hat
die britiſche Regierung die Sendung von Telegrammen in verab
redeter Sprache nunmehr auch im Verkehr mit der Kap- Kolonie
und Natal unter denſelben Bedingungen wieder zugelaſſen wie im
Verkehr mit Zanzibar, Seychellen u. ſ. w. Da die betreffenden
Codebücher aber nur in Aden niedergelegt ſind, ſo können die in
verabredeter Sprache abgefaßten Telegramme nach der Kap Kolonie
und Natal lediglich auf dem Wege Suez Aden-Durban geleitet werden.

Bahnbau in Oſtafrika. Die oſtafrikaniſche
Centralbahn wird den „Berl. N. N.“ zufolge den
Reichstag in ſeiner nächſten Seſſion wieder beſchäftigen.
An den leitenden Stellen des Reiches iſt man beſtimmten
Angaben nach mehr noch als früher überzeugt, daß der Bau
dieſer Bahn ein dringendes Bedürfniß für DeutſchOſtafrika iſt.

China.
Dem nächſten militäriſchen Ziele der Verbündeten, der

Expedition nach Paotingfu, werden ſich anſcheinend erhebliche
Schwierigkeiten entgegenſtellen. Die Durchführung der Aktion
dürfte in erſter Linie den deutſchen Truppen zufallen, da nach
den Ruſſen und Amerikanern nun auch die Japaner mit der
Zurückziehung ihrer Mannſchaften beginnen. Auch diesmal
erfordert jedoch die Beſchaffung der nothwendigen Transpork-
mittel ſo viel Zeit, daß die Boxer wieder zuverſichtlicher werden
konnten und ſich t auf einen Widerſtand verbereiten.
Auch reguläres chineſiſches Militär ſoll bereits mit einer deutſchen,
auf Recognoscirung begriffenen Truppenabtheilung zuſammen
gerathen ſein und dieſe, einer engliſchen Blättermeldung zufolge,
zum Rückzug genöthigt haben. Hierüber meldet ein Telegref

London, 8. Okt. Unker dem 5. Oktober wird dem „Standard“
aus Tienkſin telegraphirt: Heute Morgen erlitt eine deutſche
Truppen- Abtheilung eine Niederlage wenige Meilen
ſüdlich von Tienkſin. Sie ſtieß mit 8000 Chineſen, angeblich Boxern,

zuſammen und war gezwungen, auf Tientſin zurück-
zugehen. Es iſt Grund zu dem Verdacht vorhanden, daß es
keine BVoxer, ſondern Li-Hung-Tſchangs Veteranen-
truppen waren, welche Befehl halten, hier in der Nähe zu warten

mit Rückſicht auf etwa ihm bei ſeiner Neiſe nach Peking von den
Anusländern bereitete Hinderniſſe.

Mit dieſer angeblichen Niederlage der Deutſchen wird es
ſicherlich nicht weit her ſein. Wenn die engliſche Meldung
überhaupt eine thatſächliche Unterlage haben ſollte, ſo wird es
vermuthlich der Vorgang ſein, über den, wie mitgetheilt, das
Reuterſche Bureau aus Tientſin vom 6. Oktober berichtete:
Eine deutſche Truppenabtheilung von 500 Mann mit zwei
Geſchützen, die abgeſandt war, um die Gegend nach Tſing-hai-
hſien zu aufzuklären und Wagen und Maulthiere für die Ex-

nach Paotingfu zu requiriren, kehrte nach vierkägiger
bweſenheit zurück; ſie war ſieben Meilen über Tſing-hai-hſien

hinausgekommen und hatte viele Boxer geſehen. Zwei Mann,
die vom Lager abgeirrt waren, wurden ſchwer verwundet ein
japaniſcher Kuli wurde in Stücke gehauen. Dieſe „Niederlage“
wird alſo noch zu ertragen ſein.

Jnzwiſchen beginnt ſich das chineſiſche Doppelſpiel
gegen die Fremden, das aus der Zeit der Belagerung der
Geſandtſchaften noch in friſcher Erinnerung iſt, angeſichts der
bevorſtehenden Aktion gegen Poatingfu zu wieder
holen. So wurde den dort anſäſſigen Ausländern angeboten, die

Stadt unter e Bewachung zu verlaſſen. Die Fremden aber
weigern ſich, darauf einzugehen, da ſie einen Verrath der angeblich zu
ihrem Schutze beſtimmten Escorte befürchten. Aus chineſiſcher
Quelle wird ferner berichtet, daß die Soldaten und die
Bewohner aus Paotingfu geflohen ſind und daß zahlreiche
Boxerbanden die Stadt und den Weg nach Paolingſu beſeßthalten man erwarte jedoch, daß ſie fiehen werden, ſobald ſie

vom Herannahen der Truppen hören. Was ſodann von
der angeblichen Degradirung der ſchuldigen Großwürdenträger
am Kaiſerlichen Hofe zu halten iſt, ergiebt das folgende
Telegramm:

London, 8. Okt. Der ruſſiſche Geſandte von Giers hat mit
ſeinem Perſonal Peking verlaſſen. General Treskow häſt j l das
Legationsgebäude mit der reducirten Beſatzung. Die ruſſiſchen Truppen
wurden weiler reducirt und händigten den Sommerpalaſt an die
Chineſen aus. Die chineſiſchen Mandarinen in Peking, welchen die
Kaiſerin nach Taiyuenfu zu kommen befahl kamen dem
Befehl nicht nach. Prinz Tuan und die anderen
degradirten Veamten bilden gegenwärtig die Haupiſtützen des Kaiſer
lichen Hofes und haben wahrſcheinlich das Edikt, durch welches ſie
degradirt werden, ſelbſt aufgeſetzt und ihre eigene Beſtrafung fef'
geſetzt, die zur Befriedigung der deutſchen Forderungen ungenügend

iſt. Es wird angekündigt, daß Hugi-tapu, ein Neffe der Kaiſerin,
welchen der Kaiſer im Jahre 1898 entließ, zum Nachfolger des
Prinzen Tuan im Tſungli-Hamen und zum Genrraliſſimus an
Stelle Minglus ernannt ſei.

Die durch die letzten Dekrete beförderten Beamten gehören,
einer Meldung aus Shanghai zufolge, derſelben Richtung an, wie
der frühere Befehlshaber der chineſiſchen Truppen in Peking
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und der Vater des rechtmäßigen Thronerben. Ein Beamter,
der zur Zeit der Degradation des Prinzen Tuan entlaſſen
worden war, iſt ſchon wieder in ein hohes Amt eingeſetzt worden.
Die Chineſen ſind g damit beſchäftigt, Waffen und Munition
zu fabriziren. Auch dem „Daily Telegraph“ wird aus
Shanghai gemeldet: Aus den letzten Beamkenernennungen geht
hervor, daß der Hof noch fremdenfeindlich iſt. Hieran ſchließen
wir das folgende Telegramm:

Shanghai, 8. Oktober. Nachrichten aus Hankan beſagen,
daß ungefähr zweihunderttauſend Mann chineſiſcher Truppen, mit
modernen Waffen ausgerüſtet, aus allen Theilen des Reiches gegen
Singanfu vorrücken, um ſich dem General Tungfuhſing anzuſchließen.
Mein Jnformant, ein früherer deutſcher Jnſtruktions Offizier, be
haupket, die Chineſen wären noch im Beſitze von ſiebenhundert Ge
ſchützen und einer ungeheuren Menge von Munition. Große
Lebensmittel Transporke ſind auf dem Wege nach Singanfu. Die
kürzlich erfolgte Maſſenberufung von Mandſchus und ſremdenfeind-
lichen Beamten in hohe Stellungen hat in den ſüdlichen Provinzen
große Unzufriedenheit erregt und andererſeits die bereits erſchütterte
Loyalität der Vizekönige im Yangtſethal befeſtigt, da ſie ihre eigene
Abſetzung befürchten. Die hieſigen chineſiſchen Zeitungen erwarten

eine große Schlacht bei Paotingfu; fie behaupten, auch
Schanhaikwan hätte bisher den Verbündeten widerſtanden.

Auch ſonſt ſprechen alle heute vorliegende Telegramme von
der ungeheuren Schwierigkeit der Lage, die Sammlung der
Boxer und dem r Widerſtande derſelben ſowie
von der Falſchheit des chineſiſchen Hofes, der ſcheinbar gar
nicht daran denkt, nach Peking zu gehen, ſondern ſich vielmehr
in Singanſu häuslich einzurichten gedenkt. Die Stimmung der
Mächte wird daher täglich gegen Ching nicht nur mißtrauſſcher,
ſondern erregter, hoffentlich führt ſie dazu, daß man allgemein
mit vollſter Energie und Rückſichtsloſigkeit gegen die unredliche
chineſiſche Regierung, die mit ihren ſogenannten Friedens
unterhandlungen nur Zeit gewinnen will, um nachher um ſo
mächtiger losfchlagen zu können, recht bald vorgeht. Wir
verzeichnen zu der ſehr beunruhigenden Lage noch folgende
Telegramme:

Paris, 8. Oltober. Die Regierung erhielt bisher keine amt-
liche Nachricht über die endgültige Verlegung der chineſiſchen Haupt
ſtadt nach Singanfu; ſollte ſich die Nachricht jedoch beſtätigen, ſo
Künde ſte im Widerſpruch mit dem jüngſten Edikt und würde die
Abſicht des Hofes beweiſen, keinen ernſten Frieden anzuſtreden. Die
chineſiſche Geſandtſchaft iſt darüber ohne Nachricht. Eine
Depeſche Pichons beſtätigt den völligen Rückzug
der Ruſſen aus Peking, wo bloß eine Abtheilungvon 100 Koſaken. verbleibt.

Köln, 8. Oktober. Die „Köln. Zig.“ meldet aus Peters
burg von heule: Nach Nachrichten aus Japan hat dort die
Meldung von der geplanten noch weiteren Ver-
legung des chineſiſchen Hofes ins Innere des
Rei ches ſehr verſtimmt und den Glauben an die Aufrichtig-
keit und die Nachgiebigkeit der Chineſen ſtark erſchüttert. Man
hält unter dieſen Umſtänden die weitere Zurück-
ziehung großer japaniſcher Truppentheile aus
China für unthunlich.

Waſhington, 8. Olt. Der chineſtſche Geſandte Wu-ting
fang hat dem Staatsſekretär Hay mitgetheilt, er habe von den
Vizelönigen Der ſiölichen chineſiſchen Provinzen die telegraphiſche
Nachricht erhalten, daß der kaiſerliche Hof ſich auf den Wege nach
Singanfu befinde, wo ein Kaiſerpalaſt werde erbaut werden.

New-York, 8. Okt. Nach einem Telegramm aus Peking
vom 3. d. M. iſt Tung-Fu-Hſiang nach der Provinz Schanſt
geflüchtet, weil er die Beſtrafung fürchtet. Man gewinne mehr
und mehr den Eindruck, daß die kaiſerliche Regierung Anſtrengungen
macht, um die Boxer a zerſtreuen und zu beſtrafen. (7) Kaiſerliche
Truppen hätten ſich Montag in der Nähe von Pei-tatſchu ge-
zeigt; man glaube, daß dies hiermit reren Der Vertreterdes Vizekönigs von Tientſin machte bekannt, daß Befehle zur Nieder
werfung der Boxer ergangen ſeien, und erklärte zugleich, daß erwegen der Anweſeiheit der Verdündeten ſich ſcheue, Truppen auszu

ſenden. Bei einer ausgedehnten Rekognoszirung japaniſcher Truppen
ſüdlich von Peking gelang es nicht, den Feind zu entdecken.

London, 8. Okt. Die „Morning Poſt“ meldet vom geſirigen
Tage aus Shanghai: Man hält es für möglich, daß von den
Chineſen ein Angriff auf Shanghai gemacht wind. Acht-
tauſend Mann chineſiſcher Truppen ſollen vom
Norden her über den großen Kanal nach Süden
marſchiren, um mit den bereits hier befindlichen Truppen zu
ſammenzuſtoßen. Alle fremden Truppen in Shanghai
werden in Bereitſchaft gehalten, um einem An
griff zu begegney. Wie dasſelbe Blatt unter dem 5. d.
Mis. meldet, iſt General (Gaſelee nach Peking zurückgekehrt
und hat allen engliſchen Truppen, mit Ausnahme des
Regiments aus Weihaiwei, den Befehl gegeben, ſich für den
Winter einzurichten; das Regiment aus Weihaiwei kehrt
in ſeine Garniſon zurück. Der Haupttheil der ruſſiſchen Truppen iſt
bereits nach der Küſte abgegangen. Eine große Anzahl Fahrzeuge
fahren flußaufwärts mit Lebensmitteln für die Japaner das ſcheint
darauf hinzudeuten, daß die Japaner beabſichtigen,
den Winterüber in Peking zu bleiben; auch längs der
Eiſenbahn ſtellen die Japaner MarineDetachements auf. Ein Theil
der franzöſiſchen Truppen verläßt Pelking.

New-York, 8. Oktober. Wie ein Telegramm aus Tientſin
vom 5. d. M. meldet, haben die Boxer gut ausgerüſtete
Kanonenboote auf den Kanal gebracht, um Pao-ting-fu
zu vertheidigen, wohin am Montag eine Expedition abgeht. Chineſiſche
Handelsleute ſagen, Paoting-fu ſei thatſächlich verlaſſen, da die Be
wohner von dem beabſichtigten Angriff gehört hätten.

Paris, 8. Oktober. Nach einer Meldung des „Temps“ aus
Tientſin v. 6. d. M. ſind die Boxer noch nicht zerſprengt. Sie haben
auf die in Matou poſtirten Truppen einen Angriff gemacht. Eine
franzöſiſche und eine engliſche Kolonne haben die Vahnſtation Lu-
ku-kigo deſetzt.Trotz Wer eiligen Flucht der chineſiſchen Truppen aus der

Hauptſtadt beim Herannahen der internationalen Entſatzarmee
iſt es ihnen, wie ſich jetzt herausſtellt, vorher gelungen, einen
Theil ihrer Artillerie und Munition zu vergraben, um ſie den
Fremden nicht in die Hände fallen zu laſſen. Dieſe ſind nun
mehr doch noch in den Beſitz dreier in einem Tempel ver-
grabener Geſchütze gelangt, und es bleibt abzuwarten, ob nicht
noch weitere Funde dieſer Art gemacht werden. Wir erhalten
hierüber folgendes Telegramm:

Peking, 28. Sept. Dem Präfekten des von den Deutſchen
beſetzten Theiles von Peking, Dolmetſcher Cordes, war aufgefallen,
daß in allen Boxerverhören der hieſige Buddahtempel Titſangan oft
erwähnt wurde während der Belagerung war dieſer Temrel mit
Boxern und Soldaten belegt. Cordes vermuthete dort ein Waſſen-
depot und beſchloß, Nachſuchung zu halten. Als er hinkam,
geſtanden die Tempelwächter ſofort ein, es ſeien daſelbſt Geſchütze

verborgen. Man fand unter Schutthaufen drei auseinander
genommene Gebirgsgeſchütze, Hinterlader neuer Konſtruktion nebſt
Munition, welche die Truppen des Generals Yunglu auf ihrem
eiligen Abzuge zurückgelaſſen hatten. Ferner Waffen, Boxerfahnen,
Pulver, Uniformen, ſowie viele Schriftſtücke. Die Geſchütze waren
komplett, ſie wurden ſofort zu ſammengeſetzt und der deutſchen Artillerie
überwieſen.

Auch in den ſüdlichen Provinzen mehren ſich wieder
die Anzeichen einer Verſchlimmerung der Lage. Die
chineſiſchen Mandarinen wollen in Shanghai eine geheimnißvolle
Verſchwörung entdeckt haben, und es läßt ſich noch nicht er
kennen, welchen Zwecken ſie dieſes angebliche Komplott dienſtbar
machen wollen. Weitere Anzeichen einer beginnenden Auf
ſtandsbewegung im Süden des Reiches melden ung folgende
Telegramme

ongkong, 7. Oktober. Geſtern griffen etwa tauſend Auf-
rührer den Marktflecken Saiwan an, welcher 8 Meilen vordöſllich
von Same-tſchun an der Grenze des britiſchen KaulungGebiets liegt.
Sie wurden indeſſen zurückgeſchlagen. Hundert reguläre Soldaten
ſollen auf Sam-tſchun marſchiren. Ein Angriff auf dieſen Ort
wird heute erwartet. Die Polizei an der Erenze iſt verſtärkt und
mit Maxims ausgerüſtet worden. Außerdem werden Truppen für
alle Fälle bereit gehalten. Man glaubt, daß die oben erwähnten
Aufrührer Mitglieder von geheimen Geſeliſchaften ſind. Nach den
Meldungen aus Sam-tſchun von heute früh iſt dort noch Alles
ruhig, wenngleich die Läden geſchloſſen ſind.

Hongkong, 8. Oktober. Wie aus Sam-tſchun gemeldet
wird, iſt dort Alles ruhig. Heule früh ſind die Kaufläden wieder
afne worden. Man glaubt, daß ſich die Aufrührer weſtwärts nach

ungefa gewendet hätten. Wie gemeldet wird, gehören die Auf
rührer der Sanho hwei(Dreifaltigkeits)Gefellſchaft an. Sie
plündern nicht, legen aber ſchwere Brandſchatzungen auf und heben
Rekruten aus. Sie führen moderne Waffen. Es leißt, daß viele
Kulis Hongkong verlaſſen hätten, um ſich den Aufſtändiſchen anzu
ſchließen. Die Miſſionsſtationen im Hinterlande ſind un
verſehrt. Miſſionare und chineſiſche Chriſten treffen in Hongkong ein.
Im engliſchen Gebiete iſt Alles ruhig.

Es liegen überdies ſehr ausführliche Meldungen über die
Einnahme von Schan-hei-kwan, ſowie über die
Aktionen der Ruſſen in der Mandſchurei vor, die wir
Raummangels halber erſt in der nächſten Nummer der Hall.
Ztg. veröffentlichen können. Wichtige Neuigkeiten enthalten
dieſe Meldungen nicht.

Telegramine,
Kiel, 9. Okt. Die Abnahme der Probefahrt des ver

längerten Küſten Panzerſchiffes „Hagen“, welches Umbaun
erfordert hatte, hat gute Reſultate erzielt.

Petersburg, 9. Okt. Im Pilger Gaſthaus zu Nikauderk, un
weit Pfkons, übernachteten 5000 Pilger. Nachts ſtürzten die oben
Schlafenden auf den Fußboden. Eine Feuerpanik und ſtarkes Ge
dränge entſtand. Vier Männer und 36 Frauen wurden!
todt gedrückt, 20 Perſonen verwundet.
Przepysle (Galizien), 9. Oktober. Bei einer ſtark beſuchten
Verſammlung der Arbeiter Vereine ſtürzte der Fußboden ein.
40 Perſonen fielen in den Keller hinab. 30 ſind
ſchwer verletzt.

Chriſtianig, 9. Oklober. Der Dampfer „Marvik“ iſt an
der Murmann Küſte untergegangen. Vier Männer
ſind ertrunken. Der Kapitän ſowie die anderen Mannſchaſten
retteten ſich auf unbewohntes Land.

Provinz Sachſen und Umgebung.
k. Spören, 8. Olt. (Einbruchs-Diebſtahl) Jn dem

benachbarten Orte Prußendorf wurde heute Vormittag gegen 10 Uhr
durch einen noch nicht 16 Jahre alten Dienſtknecht ein Einbruchs
Diebſtahl ausgeführt. Er ſtahl dabei ſeiner früheren Dienſtherrſchaft
verſchiedene Kleidungsſtücke und ſchaffte ſie in einem ebenfalls ge
ſtohlenen Reiſekorbe fort. Kurz vor dem Bahnhofe Niemberg holte
man den Dieb ein und überlieferte ihn der Behörde zur Beſtrafung.

S Wernigerode, 8. Oktober. (Zum Kaiſerbeſuch in
Wernägerode) wird uns noch gemeldet Der Kaiſertrifft, wie nun
mehr feſtſteht, am Abend des 31. d. Mts. in Wernigerode ein, um
auf Einladung des Fürſten Chriſtian Ernſt von Stolberg-Wernige-
rode an den in den dortigen großen Forſten ſtattfindenden Jagden
theilzunehmen. Von der urſprünglich in Ausſicht genommenen
Theilnahme des Monarchen an der Enthüllung
des Denkmals für den verſtorbenen Fürſten Otto,
welche bereits am 30. d. Mts. ſtattfindet, iſt wegen anderweit ge

troffener Dispoſitionen Abſtand genommen worden. Der
Aufenthalt des Kaiſers in Wernigerode iſt bis zum 2. November
vorgeſehen.

G. Deſſau, 8. Okt. (Spurlos verſchwunden) iſt der
in Konkurs gerathene Bauunternehmer Z. von hier.

W. Rndolſtadt, 8. Okt. Verhütetes Eiſenbahn-
unglück.) Auf der Eiſenbahnſtrecke zwiſchen Mettenbach und
WMeuſelbach fand der Lokomotivführer des Zuges, welcher um 7 Uhr
Motgens die Strecke paſſirt, mehrere Grenzſteine hart an die
Schienen gelegt. Es gelang ihm noch rechtzeitig, den Zug zum
Stehen zu bringen und zwar nur 10 Schritte vor dem Hinderniß.
Wäre dasſelbe nicht rechtzeitig bemerkt worden, ſo hätte ein unab-
ſehbares Unglück ſich ereignen können, denn die Steine hätten
fraglos den Zug zum Entgleiſen gebracht.

Geringéwalde, 7. Olt. Vom Mädchenmord.) Der
wegen des Verdachts, den gräßlichen Mädchenmord an der 15jährigen
Ella Hinkelmann begangen zu haben, verhaftele 61 jährige Stuhlmacher
Stirl wurde ſchon 1865 wegen ſchwerer Sittlichkeitsverbrechen mit
zehn Jahren Zuchthaus beſtraft. Zwiſchen 1875 und 1878 verübte
er wieder gleiche Verbrechen; er erhielt dafür 15 Jahre Zuchthaus.
Seit 1893 lebte er hier. Jm Allgemeinen hielt, wie das „Rochl, Tgbl.“
ſchreibt, ſeine Frau in Folge ſeines Leichtſinns und ſeiner
Gefährlichkeit darauf, daß er außer zur Arbeit nicht ausging.
Am Montag, dem Tage des Mordes, war ſeine Frau verreiſt. Als
ſie /29 Uhr Abends zmückkehrte, war er abweſend; erſt */210 Uhr
kam er nach Hauſe. Was er in der Zeit von 6 bis */210 Uhr
angegeben hot, darüber vermag er ſt nicht auszuweiſen. Er be-
hauptet zwar, mehrere Siunden im Geringswalder Schießhauſe ge-
weſen zu ſein, doch hat ihn dort Niemand geſehen. Er trug, als
man ihn verhaſtete, dblutbefleckte Hoſe und Weſte. Die Hoſe machte
den Eindruck, als wenn an ihr herumgewaſchen r Das
Jacket iſt verſchwunden. Stürll leugnet und ſtellt entſchieden in Ab-
rede, der geſuchte Mörder zu ſein.

9. Jahresverſammlung des Allgemeinen
Deutſchen Bäderverbandes.

I.

n. Halle, 8V. uZum Vexſaminlungsort für dies Jahr hatte der Allgemeine
Deutſche. Bäderverhand bei ſeiner vorjährigen Verſammlung in
Norderney unſere Stadt, insbeſondere das ſeit der Anfang April
d. Js. erfolgten Einverleibung ichenſteins ihr angehörige Bad
Willelind deſümmt. Dort fand nach einer geſtern Nachmittag
ad gehaltenen Vorſtandaſttung Abends eine Vegrüßungskeier ſtatt

heute früh 10 Uhr wurde im großen Kurjaat, der durch eine
nmitten immergrüner Pflanzen aufgeſtellte Büſte unſeres

großen Hallenſer Chirurgen Richard von Volkmann,
der allzeit ein eifriger Förderer des Bades Wittekind
geweſen, feſtlichen Schmuck erhal'en hatte, die Verhandlungen der
erſten allgemeinen Sitzung eröffnet, zu deren Beginn der zweite Vor
ſitzende des Verbandes Herr Oberbürgermeiſter am Ende-Vad
Pauſa mit kegrüßenden Worten die Erſchienenen, beſonders die Ver
lreter der Staats und ſtädtiſchen Behörden, der hieſigen ärztlichen
Vereine, die Kurverwaltung des Bades Wittekind und ſonſtige Gäſte
herzlich willkommen hieß. Er gab dann dem Bedauern Ausdruck, daß
der erſte Vorſitzende Herr Geh. Med.-Rath Dr. Wagner-Salzungen durch
geſundheitliche Rückſichten gezwungen ſei, wegen eines Kuraufenthalts
in Karlsbad der Jahresverſammlung fernzubleiben, deren Theilnehmer
gewiß ſämmtlich den lebhaften Wunſch auf baldige Geneſung des
hochverehrten Leiters des Verbandes theilten. Weiter wurde darauf
hingewieſen, daß es zwar nöch zur Erreichung der Ziele des Verbandes
noch großer Anſtrengungen und reger Theilnahme an der wiſſenſchaft
lichen Arbeit bedarf, jedoch die Jahresverſammlungen ſchon manches zum
Segen für den Väderverband und jedes einzelne der demſelben ange
ſchloſſenen Bäder gezeitigt hätten. Die, wenn auch nurkleine, doch inſtruktive

erſtmalig mit der diesjährigen Verſammlung verbundene balneologiſche
Ausſtellung ſei ein neues Zeichen des eifrigen Strebens des Ver
bandes, deſſen Mitglieder ſich während ſeines neunjährigen Beſtehens
immer mehr von ſeiner Nothwendigkeit, von der Macht ihrer
Einmüthigkeit und ihrer Pflicht, unermüdlich weiter zuſammen zu
arbeiten, überzeugt hätten raſtlos werde deshalb auch der Verband
beſtrebt ſein, ſeine Ziele zu verfolgen zur Förderung der balneologiſchen
Forſchung, zum Heil für die Kranken und im Intereſſe der deutſchen
Bäder und Kurorte.

Herr Reg.- und Medizinal-Rath Dr. Penckert- Merſeburg
überbdrachte dem Bäder-Verband die Grüße der dortigen Königlichen
Regierung, beſonders des auf Urlaub befindlichen Herrn Regierungs
Präſidenten, und gab der Hoffnung Ausdruck, daß die Verhandlungen
in Halle, dieſer alten Pflegeſtätte der Wiſſenſchaft, von echt wiſſen
ſchaftlichen Geiſte getragen und ſich für die leidende Menſchheit

erſprießlich erweiſen möchten.
Jm Auftrage des Herrn Oberbürgermeiſters Staude, der zu

ſeinem Bedauern verhindert war, der erſten Sitzung beizuwohnen,
hieß dann Herr Stadtbaurath Gen z mer die 9. Jahresverſammlung
des Allgemeinen Deutſchen Bäder Verbandes Namens des Magiſtrate
der Stadt Halle herzlich willkommen. Gleichzeitig gab derſelbe die
Verſicherung, daß den Beſtrebtingen des Verbandes in den weiteſten

Kreiſen unſerer Stadt das größte Jntereſſe entgegengebracht werde.
Die Stadt Halle, die ſogar ihre Entſtehung dem Vorhandenſein von
Soolquellen verdanke, ſei nun vollends zum Badeort geworden, ſeit
ſie das ſchöne Wittekinder Thal ihrem Gebiet einverleibt habe.
Das heutige Badeweſen verdiene aber auch eine allgemeine Be
achtung wegen ſeiner hohen Bedeutung für unſer ganzes Volksleben.
Es ſei eine eigenthümliche Erſcheinung unſerer an Ueberraſchungen

und Seltſamkeiten reichen Zeit, daß die Handarbeiter mit Erfolg
eine ſtete Verminderung ihrer Arbeitszeit und zum Theil
ſogar der Arbeitsintenſität erreicht, daß aber die Anforderungen, die
man an den Kopfarbeiter ſtelle, ſich fortſchreitend geſteigert haben.
Die übermäßige Anſtrengung des edelſten menſchlichen Organs, des
Gehirns, habe denn auch das in beängſtigendem Maße wachſende
Zuuehmen der Nervenkrankheiten mit ihren zahlreichen Begleit
erſcheinungen hervorgebracht, ſodaß jährlich eine ſtetig ſich vergrößernde
Zahl dieſer Kopfarbeiter die Bäder aufſuche, um Heilung von ihren

Leiden und Stärkung zu neuer Arbeit zu finden. Möchten die Be
ſtrebungen des Verbändes, die darin gipfeln, den Beſuch der Bäder
zu erleichtern und die Badedrte ſelbſt immer mehr mit dem ganzenRüſtzeug der modernen Hygiene auszugeſtalten, von dem beſten

Erfolge gekrönt ſein zum Segen für unſer Volk. Neben der ernſten
Arbeit möchten die Theilnehmer der Verſammlung aber auch noch
Zeit finden zur Erholung und die Vorzüge unſerer Stadt genießen,

denjenigen Einrichtungen aber, die noch verbeſſerungsbedürftig ſind,
eine wohlwohlende und milde Beurtheilung angedeihen laſſen.

Nachdem der Vorſitzende dann der Verſammlung Mittheilung
gemacht, daß ein Huldigungs- Telegramm an den Kaiſer, ein Be
grüßungs Telegramm an den erſten Vorſitzenden abgeſandt worden
ſeien und der Verband jetzt nach geſtern erfolgter Aufnahme von 14 neuen
Mitgliedern 50 Kurverwaltungen und 117 Einzelperſonen umfaſſe,
auch die Kaſſenverhältniſſe ſehr günſtige ſeien, eröffnete die Reihe
der wiſſenſchaftlichen Vorträge Dr. Lange-Halle, der Mitbeſttzer
von Bad Wilttekind, welcher einen kurzen Ueberblick über die ge
ſchichtliche Entwickelung dieſes Soolbades gab, deſſen Quelle, ſicher
gleich lange wie die Halleſchen Soolquellen bekannt, einſt auch der
Salzgewinnüng diente, dann aber nicht mehr zu diefem Zweck aus-
genutzt, Jahrhunderte hindurch verſchüttet war, bis ſie 1702 durch
Zufall wieder aufgefunden und zeitweiſe in alter Weiſe in Betrieb
genommen wurde, den man jedoch bald im Hinblick auf die
Halleſchen Salzquellen wieder einſtellte, worauf erſt im Jahre 1846
die Anfänge. des heutigen Soolbades geſchaffen wurden, das ſich
jetzt einer ſtetig ſteigernden Frequenz, beſonders Dank den in
neueſter Zeit getroffenen Verbeſſerungen und Neuerungen, erfreut.
Es folgte dann ein Vortrag des Herrn Staatsraths Profeſſor
Dr. Kobert- Roſtock über den Werth balneologiſcher
Demonſtrations Objekte an den deutſchen
Hochſchulen. Der Redner wies darauf hin, daß
jetzt in Berlin ein Lehrſtuhl für Hydrotherapie errichtet ſei und daß
man hoffen müſſe, auch bald an anderen deutſchen Univerſitäten ſolche
Lehrſtühle entſtehen zu ſehen, wobei allerdings ein Wandel der Art
zu wünſchen ſei, daß die betreffenden Profeſſoren auch die Balneo
therapie mit zu berückſichtigen hätten. Es ſei jetzt darum recht zeit
gemäß, zu erörtern, was ſolche Profeſſoren zu leiſten hätten und was
überhaupt auf dem letzteren Gebiete zu geſchehen habe. Zweifellos
ſei jetzt der Stand der Balneotherapie ein ſehr niedriger,
ja geradezu ſo ſchlecht, daß er kaum ſſchlechter
zu denken fei. Theils fehle es an Dozenten, die ſich dieſem
Fache für ihr Leben zu widmen bereit ſeien, theils würden einſchlägige
Vorleſungen von den Studirenden wegen Ueberlaſtung mit anderer
Dingen nicht angenommen, dann fehle auch den Dozenken oft die
nöthige Vorbildung für dieſe Disziplin und vor Allem das nöthige
Lehrmaterial. Geheimrath Prof. Dr. Wagner inGöttingen habe kürzlich
in einer Abhandlung betont, daß die Abiturienten der höheren Schulen
noch immer mit recht wenig ausreichenden geographiſchen Kenntniſſen die
Schule verlaſſen. Das gelte beſonders auch hinſichtlich des geographiſchen
Wiſſens der jungen Mediziner hinſichtlich der Bädex und Kurorte über die
es nach einem Briefe des bekannten hieſigen Geographen Profeſſor

Dr. Kirchhoff keinerlei ſyſtematiſch zuſammenfaſſende Litteratur
ebe, ſo daß hier eine breite Lücke auf dem Grenzgebiete der Balneo
ogie und der Geographie vorhanden ſei, deren Beſeitigung eine
durchaus berechtigte Forderung ſei. Auf die Bedeutung der Mekeoro
logie und Klimakologie habe zuerſt bei uns Brehmer in Görbers-
dorf hingewieſen ein bisher noch fehlendes Handbuch der Balneo-
therapie und der verwandten Disziplinen müſſe dieſe Fächer, nicht
minder die bisher ganz vernachläſſigte wiſſenſchaftliche Bäder
Litteratur, ſtakt deren es eigentlich bisher nur eine Reklame-
litteralur gebe, ſodann auch die phyſiſche Chemie der Bäder durch
Angaben über die Zuſammenſetzung der Quellwäſſer und ihre
Wirkung berückſichtigen. Weiter thue noth, daß die Lehrer der
Balneologie an den Univerſitäten ihr Fach ſpezialiſtiſch erlernten, ſich
demſelben für Lebenszeit widmeten, zu welchem Zwecke es angebracht
erſcheine, daß die Bäder für jüngere Dozenten, die ſich der Balneo
therapie widmeten Stipendien gründeten zur Ermöglichung von
Reiſen derſelben nach den wichtigſten Vädern zum richtigen Einblick
in die Verhältniſſe. Bedeutſam erſcheine auch die Forderung
nach einer Regelung der requenzzählung nach einheitlichen Geſichtspunkten für kleinere und größere Zeit
abſchnilte, weiter die Uebermittelung von Proben der Mineral
wäſſer und Produkte der Brunnen an die Univerſitäten zur Vor
ztigung und Nachprüfung, eventuell auch zu Koſtproben für die
Studirenden, weiter die Ue erung on Bildern, beſonders diapoſitiven
zu Projektionszwecken an die Hochſchulen, die Schaffung eines
ſtereoſtopiſchen Atlas über die deutſchen Bäder und Kurorte
Hergabe von Modellen der Bäder-Cinrichtungen. u. ſ. w. h
DemonſtratſonspyeCen. für die Vorleſungen Ercurſteuen ung n
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nahe gelegenen Bädern, wie Prof. Dr. Kioka in Breslau ſie eingeführt
habe, und für die eventuell die Väder Beihülfen zur Ermöglichung
ſolcher Reiſen auch für ärmere Studirende gehen können. Zur Hebung
des Standes der Balneotherapie würde nach Anſicht des Vortragen
den dienen können einmal geeignetes, bis jetzt leider faſt ganz fehlendes
Unterrichtsmaterial, namentlich demonſtratives (Modelle, Bilder,
Karten, Bücher, Quellprodukie u. ſ. w.), ferner geeignetes ſpezialiſtiſch
vorgebildetes Lehrperſonal und ein eigener Lehrſtuhl, der außer mit
der Bäder und KurortLehre nur noch mit Klimatologie und Hydro
therapie belaſtet werden dürfe, endlich eine Reihe alljährlich wieder
kehrender Exkurſionen in die den einzelnen Univerſitäten nicht allzu
fern liegenden Bäder und Kurorte. Der Bäderverband möge an
der Beſeitigung der beſtehenden Mängel durch ſeinen Vorſtand oder
einen Ausſchuß mitarbeiken.

Oeffentliche Stadtverordneten Sitzung
in Halle a. S.

Montag, den 8. Oktober 1900, Nachmittags 4 Uhr.Vorſitzender: Geh. Reg.Rath Prof. Dr. Dittenberger;
Schriftführer: Fabrikbeſitzer Billing.

Vor Eintritt in die Tagesordnung wurde eine Eingabe der
hieſigen Steinſetzer-Fnnung wegen Vergebung der Erd und Pflaſter
Arbeiten bei der Verlegung der Kabel für das ſtädtiſche Elektrizitäts
werk der Baukommiſſion übergeben dasſelbe geſchah im Laufe der
Sitzung mit einer Eingabe der Steinſetzer-Geſellen, welche um baldige
Inangriffnahme der beſchloſſenen PflaſterArbeiten petitionirten, nach
dem nachträglich noch einige Unterſchriften unter dieſelbe geſetzt waren,
wegen deren Fehlen urſprünglich eine Beſchlußfaſſung über die Eingabe
überhaupt, als über ein anonymes Schreiben, abgelchnt worden war.

1. Genehmigt wurde die Fluchtlinie für die Grundſtücke Burg-
ſtraße Nr. 38 bis 41. (Ref. Herr Stadtv. Stephan.)

2. Nach Anhörung der Schul- Kommiſſion beantragte der Magiſtrat,
den Lehrerinnen mit dem 45. Lebensjahre die Pflichtſtundenzahl um
zwei, und mit dem 50. Lebensjahre wieder um zwei Stunden zu
ermäßigen. Die Finanz- Kommiſſion empfahl, dieſe Stundenzahl-
Reduktionen erſt mit dem 50. und 55. Lebensjahre eintreten zu laſſen,
da die Lehrerinnen überhaupt nur eine Höchſtzahl von 24 gegen 28
der Lehrer hätten. Die Verſammlung beſchloß jedoch entſprechend
dem Magiſtratsanttag. (Ref. Heir Stadtv. Hofmeiſter.)

3. Da durch die Einquartierung in Halle mit Einſchluß der früheren
Vororte der Etatspoſten von 4360 Mk. um 15000 Mk. überſchritten
iſt, wurde dieſer Betrag nachbewilligt. Zugleich brachte der Magiſtrat
zur Kenntniß der Verſammlung, daß die Vertheilung der Ein-
quartierung à in Giebichenſteiin, Trotha und Cröllwitz dies-
mal nicht nach dem hieſigen Ortsſtatut, ſondern nach
der Größe der Räume nach der Hausſteuer erfolgt ſei. Gegen
über den Hinweiſen der Herren Stadtv. Greßler und Pfaul,
daß doch vielleicht eine Vertheilung der Einquartierung nicht bloß
auf den Grundbeſitz, ſondern auch auf die Miether möglich und
auch angebracht erſcheine, betonte Herr Stadtrath Schnackenburg,
daß nach dem Geſetz durch dieſe Laſt nur der Grundbeſitz betroffen
werden ſolle. Einer Klage des Herrn Stadtv. Lüderitz gegenüber
über verſpätete Mittheilung der Einquartierungszahl an die Quartier-
wirthe hob Herr Oberbürgermeiſter Staude hervor, daß ſeitens
der Stadt die Benahrichtigung ſofort nach Bekanntgabe der Ein-
quartierungshöhe ſeitens der Militärverwaltung erfolgt ſei. (Ref.
Herr Stadtv. Richter.)

4. Der Redakteur Bieſenthal in Hannover hatte beantragt,
ihm zu geſtalten, in den Straßen von Halle einige Zeitungs-Verkaufs-
ſtellen einzurichten. Nach Anſicht des Magiſtrats kommt dieſe Abſicht
einem Bedürfniß entgegen, er iſt aber der Meinung, daß dieſer Ver
kauf am zweckmäßigſten in den Trinkhallen ſtattfinden würde. Der
Beſitzer der letzteren, Herr Pernitzſch, iſt vereit, einige hieſige und
auswärtige Zeitungen in ſeinen Trinkhallen zu verkaufen, zunächſt probe-
weiſe, ſpäter je nach der hervorgetretenen Nachfrage in größerem Umfange.
Die Verſammlung genehmigte den Zeitungsverkauf in den Trinlhallen,
erſuchte jedoch zugleich auf Antrag des Herrn Stadtv. Neſſe den
Magiſtrat, in anderen Großſtädten Erhebungen über die Gebühren
für Genehmigung der Aufſtellung von Trinkhallen und Zeitungs-
Verkaufsſtellen zu machen. (Ref. Herr Stadtv. Hofmeiſter.)

5. Zur Errichtung einer Bedürfnißanſtalt an der Ecke der Reil-
und Roonſtraße wurden 6500 Mk. bewilligt. Klagen über zu frühen
Schluß der Bedürfnißanſtalt auf der kleinen Wieſe beantwortete
Herr Stadtbaurath Gen z mer mit dem Hinweis, daß der Schluß
mit Anbruch der Dunkelheit angeordnet ſei, um die
Wärterinnen vor Beläſtigungen unnützer Burſchen zu ſchützen.
Wenn Zurückweiſungen von Mädchen aus den Bedürfnißanſtalten für
Frauen erfolgten, weil ſie nicht den Eintritt gleich den Erwachſenen be-
zahlen könnten, ſo möge Anzeige erſtattet werden, um ſolchen von der
Behörde nicht gewollten Uebergriffen der Wärterinnen vorzubeugen.
Gegenüber der Anſicht des Herrn Stadtv. Dr. Schmid-Monnard,
daß man mehr WellblechBedürfnißanſtalten errichten möge, die billiger
ſeien als maſſive Gebäude, belonte Herr Stadtbaurath Genzmer,
daß dieſelben nicht bloß theurer als dieſe ſeien, ſondern auch mehr
Ausgaben für Anftrich erforderten, wenn ſie einigermaßen anſtändig
ausſehen ſollten. (Ref. die Herren Stadtv. Grote und Richter))

6.--7. Es wurde beſchloſſen, 9555, 8515 und 450 qm wegen der
Brückenbauten an der Peißnitz aus der Pacht zu ziehen und Herrn
S er 31,95, 35 und 78,24 Mk. zu zahlen. (Ref. Herr Stadtv.

illing.8. Zur Beſchaffung von warmem Frühſtück (Noggenmehlſuppe
nebſt einem Weißbrödchen) für arme Schulkinder in den ſtädliſchen
Volksſchulen während der kalten Wintermonate wurden nach dem
Durchſchnitt der letzten drei Jahre für die Altſtadt Halle 2400, für
Giebichenſtein 1090, für Trotha und Cröllwitz 500, insgeſammt 3900 Mk.
bewilligt. Ein Anlrag der Sozialdemokraten Albrecht und Gen.
6000 Mk. auszuwerfen im Hinblick auf die zu erwartende Kriſe un
Arbeitsloſigkeit, wurde abgelehnt, da, wenn nöthig, jederzeit weitere
Mittel bewilligt werden könnten. Im letzten Winter hatten vom
12. Dezember bis Ende Februar 1700 Kinder in Althalle dieſe Wohl-
that genoſſen was pro Kopf und Tag 3,46 Pfennig gekoſtet hat.
(Ref. Herr Stadtv. Aßmann).

9. Die Verpachtung der landwirthſchaſtlich nutzbaren Theile
des Krähenberges von 71 Ar Größe für 50 Mk. Jahrespacht an den
Gärtnereibeſitzer A. Hille von jetzt bis 1. Oktober 1906 wurde ge
nehnigt. (Ref. die Herren Stadiv. Roth und Richter.)

10. Zur Anpaſſung des ehemals Gruneberg'ſchen Ackers an der
Deſſauer und Feld-Straße zu Jahrmarktszwecken hat das Stadt
bauamt drei Projekte ausgearbeitet. Jn dem einen ſind eine größere
Zahl gepflaſterter Straßen und chauſſirter Hauptwege und
zwiſchen den Krammarktbuden eine Anzahl mit Colsaſche befeſtigter
Fußwege vorgeſehen bei 56 500 Mk. Koſten. Der zweile, weſentlich
einfacher geſtaltete Entwurf ſieht zwei gepflaſterte Hauptwege vor,
während die anderen Geländeſlächen nur mit Grasſamen angeſäet
werden ſollen; die Koſten der Ausführung dieſes Projektes ſind auf
145000 Mk. bemeſſen. Die Verſammlung ſümmte dem
letzterwähnten Projekt unker Bewilligung dieſer Summe zu,
doch ſoll die Benutzung der Aecker zu Jahrmarkts-
zwecken erſt erfolgen, wenn der Raſen hinreichend befeſtigt
erſcheint und außerdem der Magiſtrat für Gas und Waſſerleitung
nachdem Platze Sorge getragen hat. Auf eine Anfrage des Herrn Stadtv.
Greßler, ob vor der Benutzung des Platzes zu Jahrmarkts-
zwecken die Abdeckerei entfernt werde theilte Herr Stadtrath
Schnackenburg mit, daß Herr Amberger dieſelbe jetzt zu 30000
Mk. angeboten, die Finanz- Kommiſſion jedoch dem Magiſtrataufgegeben habe, vor Abſchluß des Kaufvertrages Dlher
heit zu ſchaffen, daß die Abdeckerei Geſchäfte auch in
prur und ohne Unzuträglichkeiten an anderer Stelle er
edigt werden könnten. Der Magiſtrat habe darauf eine Ausſchreibung
wegen dieſer Sache erlaſſen und es ſeien zehn Offerten von Ab

erei- Unternehmern eingegangen, welche eine günſtige Erledigung
der Sache erhoffen laſſen, worauf der gut der allen Addeckerei
erfolgen prr e. (Ref. die Herren Stadtv. Hildebrandt und

m dt.)
11. Zur Verbeſſerung der Kanal Verhältniſſe in der Zwingerſtrim g wurden 26 700 Mark dewilligt. Sie

er und Schmidt.)

12. Unter Aufhebung einer in der vorigen Sitzung beſchloſſenen Vor
ausſetzung wurde beſchloſſen, die erweiterte Gasleitung auf dem Canenger-
weg mit 11000 Mk. Koſten auch ohne die von der Eiſenbahndirektion
verweigerte Verpflichtung, 6 Jahre lang einen gleichwerthigen Gaskonſum
der Centralwerkſtätte wie bisher zu gewährleiſten, anzulegen, da an
dieſem Conſum kaum ein Zweifel ſein dürfte, vielmehr die Ver
mehrung der Flammen um ca. 150, außerdem die Aufſtellung einer
Reihe von Gasmotoren ſtalt mehrerer Dynamomaſchinen in Aus-
ſicht ſteht. (Ref. Herr Stadtv. Hil debrandt.)

Unterzeichnet von einer Anzahl Mitglieder der Verſammlung,
war eine Anfrage an den Magiſtrat eingegangen, ob am Sagleufer
das Areal, auf dem die Herren Gebrüder Nagel in Trotba die
Klärſtation ihrer Zuckerfabrik bauen, Beſitz der Genannten oder der
früheren Gemeinde Trotha und ſo jetzt der Stadt Halle ſei. Obgleich
Herr Stadtrath Winter eiklärte, daß auf Grund der ange
ſtellten Erhebungen das letztere der Fall ſei, wurde beſchloſſen, üder
dieſe Anfrage in der nächſten Sitzung zu verhandeln.

Aus Nah und Fern.
neber die Feier der Grundſteinlezung zu der Marien-

kirche im Dormition anf dem Berge Sion bei Jeruſalem
am Sonntag wird der „Köln. Volksztg.“ gemeldet: Die Mitglieder
des deutſchen Pilgerzuges waren unſer der Führung des Pfarrers
Dr. Düſterwald (Köln) vollzählig anweſend. Der deutſche Konſul
in Jeruſalem Dr. Ros wohnlke der Feier als Vertreter des
Kaiſers bei, der Abt Benzler aus Maria Laoch war als Vertreter
des deutſchen Vereins vom Heiligen Lande anweſend. Weihbiſchof
Pasquale Appodia vollzog als Vertreter des Patriarchen von Jeruſalem
die Weihe des Grundſteins. Abt BVenzler hielt die Weiherede, in
welcher er dem deutſchen Kaiſer für die Schenkung der Dormition
und allen Wohlthätern des neuen Goiteshaufes herzlichen Dank ab
ſtattete. Nachdem der Domprobſt Dr. Scheuffgen (Trier) eine Dank
meſſe celebrirt hatte, wurde die Feier um 11 Uhr mit einem drei-
fachen Hoch auf Se. Majeſtät den deutſchen Kaiſer geſchloſſen.

Hotelbrand. Man meldet aus Zell am See, 8. Oktober
Das Hotel „Zur Poſt“ in Krimml iſt mit allen Nebengebäuden
geſtern vollſtändig niedergebrannt. Auch die Kirche ſing Feuer,
konnte jedoch durch Einreißen des Dachſtuhls noch gerettet werden.

Der Diebſtahl im Vatican. Einem römiſchen Blatte zufolge
iſt in den Diebſtahl im Vatican auch ein höherer geiſtlicher
Beamter verwickelt, welcher den Hauptdieb in ſeinem Zimmer
verſteckte.

Von dem ſchweren Eifenbahnnuglück zu Heidelberg
lautet der amtliche Bericht: Der von Jaxfeld kommende Perſonen-
zug 1261 iſt Sonntag Abend zwiſchen Schlierbach und
Heidelberg--Karlsthor beim ſogenannten Hunsacker auf den
voraufgehenden Lokalzug 162 aufgefahren. Die Folgen
waren entſetzlich. Der letzte Wagen des Lokalzuges wurde
zertiümmert, der zweitletzte Wagen wurde auf den ihm
vorausgehenden hinaufgeſchoben. Auch dieſe Wagen ſind ſtark be
ſchädigt. Entſprechend der Materialzerſtörung iſt die Zahl der Opfer
unter den Reiſenden des ſtark a 7 Zuges eine ſehr große. Vier
Perſonen, darunter ein Mann vom Zugperſonal,
blieben auf der Stelle todt oder verſtarben während des
Transports von der Unfallſtelle. 70 bis 80 Perſonen wurden,
ſoweit bis jetzt feſtgeſtellt iſt, theils ſchwer,
theils leicht verletzt. Von dieſen fanden 36
in der Univerſitätsklinik Aufnahme, während ebenſoviele leicht
Verletzte dort nur vorübergehend behandelt wurden. Die Verunglückten
ſind. mit wenig Ausnahmen ſämmtlich aus Heidelberg oder Mann
heim. Hilfe war ſchnell zur Stelle. Nach zwei Stunden war das
eine Gleis, kurz nach Mitternacht auch das andere wieder frei, ſo daß
der zweigleiſige Betrieb wieder aufgenommen werden konnte. Die
Urſache des Unglücks iſt in einer ſchweren Verfehlung der Station
Karlsihor. zu ſuchen, welche den Perſonenzug 126a ange-
nommen und damit ſich mit der Abfahrt des Zuges von
Schlierbach einverſtanden erklärt hat, ehe der vorausgehende Zug 16 a
in Karlsthor eingetroffen war. Vom Perſonal wurde ein Mann, ein
Wagenwärter getödtet. Sonſt wurde vom Zugperſonal niemand
verletzt. Von den Reiſenden und dem Perſonal des Perfonenzuges
126 a wurde anſcheinend Niemand beſchädigt. Miniſter von Brauer
und General- Direktor Eiſenlohr ſind noch in der Nacht in Heidelberg
eingetroffen. Jm Laufe des geſtrigen Nachmittags ſind noch mehrere
der geſtern bei dem Eiſendahnunglück von Karlsthor ſchwer verletzten
Perſonen geſtorben, ſodaß die Zahl der Todten
nunmehr 7 beträgt. 36 Verwundete darunter ſehr ſchwer
Verletzte, befinden ſich noch im akademiſchen Krankenhaus.

Wetter- Ausſichten anf Grnud der Berichte der dentſchep
Sectvarte in Hamburg.

Mittwoch, 10. Oktober Wolkig, trübe, ziemlich milde,
Regenfälle.

Waffſerſtände.

dedeutet über, unter Null).
Fall Ruche

Saale.
Halle 8. Oktbr. 1,709. Oltbr. 1,70
Trotha t 132 002*Alsleden 7. Oktbr. 1,13 8. Oktbr. 1,10 0,03
*Calbe, Obp. 1,44 0,08do. Untvp. 0,16 0,14 0,02

Havel.
*Brandenburg 6. Oktbr. 7. Oktbr.
Oberpegel 1,98 2,03 (0,05Unterpegel 0,63 e 0,63Nathenow

Oberpegel 1,40 1,30 (0,10Unterpegel 0,26 J 0,37 (0,11*Havelberg 1,12 1,11 0,01
Elbe

Wardubitz 5. Oktbr. 0,34 6. Oktbr. 0,35 0,01 --7

Brandeis aWelnik 0,64 0,67 0,03Leitmeritz 0,56 0,52 0,06)Außig z 0,47Dresden 6. Olibr. 1,71 7. Oktbr. 1,73 0,02)
Torgau 0,05 2 0,04 0,01Wittenberg 0,84 0,82 0,02Roßlau 0,29 0,29)*Barby 0,50 v 0,47 0,03Magdeburg 0,78 0,76 0,02*Tangermünde 1,10 1,10*Wittenberge 0,72 e 0,75) 0,03ömitz 0,09 0,10 0,01*Lauenburg n 0,25 0,24 0,01

Beobachtet in der Mittagszeit nach amklichen Depeſchen der
Königl. ElbſtromBauverwaltung.

Börſen- und Handelstheil.
Tages-Marktberichte.

Berlin, 8. Oktober. Berliner Produktenbörſe.)
Die amtlich feſtgeſtellten Preiſe waren am Frühmarkt: Weizen,
Dezember 157,75 157,50 Roggen, Dezember 143,25 143,00
Gerſte, leichte inländiſche Futterwaare 137,00--144,00 ſchwere
146,00 bis 156,00 ruſſiſche 134,00--136,00 Hafer,
märliſcher, mecklenburgiſcher und pommerſcher fein 149,00 158,00
märk., meckienv., vomm. und preußiſcher mittel 140,00 146,00

eng 136,00-- 139,00 ſchleſiſcher und poſenſcher mittel 188,00
is 148,00 gering 135 00-- 157,60 ruſſiſcher 129,00 bis1ö6,00 Mais amerik. Mixed 125,00 126.00 Erbſen in

ländiſche u. ruſſiſche Futterwaare 169,00 166,00 c. Weizen
mehl 00 19,25 22,00 Roggenmehl 0 und 1 18,90--20,10
Weizenkleie, grobe 9,60 bis 9,90 feine 9,40-9,60 A. Roggen
kleie 9,70-—-10,00 Mittagsbörſe: Weizen märk. 153,50
do. blauſpitzig gering 142,00 lauf. Monat 153,75 153,50
Dezember 157,25—156,50 156,75 Mai 162,25--161,75
Roggen, märk. 144,50--144,00 ab Bahn, poſener fein
146,50 frei Mühle angeb., pomm. 145,00 c. ſchwimmender frei
Mühle, mecklenb. ſchwimmend 145,00 c. frei Mühle, lauf. Mon.
141,50 141,00--141,50 Dezbr. 142,50 141,75 142,00
Mai 144,50 143,50 143,75 Hafer, pommerſcher, märk. und
mecklenb. fein 148,00--157,00 pomm., mecklenb., märk. und
preuß. mittel 139,00--145,00 gering 135,00 bis 138,00
xoſenſcher und ſchleſiſcher gering 134,00 bis 136,00 Dezember
131,25 c. Geld. Mais, amerik. Mixed 126,00 bis 127,00 lauf.
Mon. 123,50 Dez. 118,25 118,60 Mai 108,75 Weijzen
mehl 00 19,25 bis 22,00 Roggennmehl 0 und 1 18,90--19,90
Okt. 18,85 Dez. 19,05--19,00 A. Rüböl Okt. 65,20 bis
65,30 Dez. 63,90-64,00 Mai 64710--63,80--64,20 bis
63,90 Spiritus 50,40 A. Preiſe um 25 Uhr (nichtamtlich):
Weizen Okt. 153,05 AC, Dez. 156,75 Mai 161,75 Roggen
Olt. 141,25 Dezember 142,00 Mai 143,75 Hafer, Okt.
130,75 Dez. 131,00 Mai 135,00 A. Mais, Okt. 123,50 c
Dez. 118,25 Mai 108,75 Rüböl Okt. 65,10 Dez.
63,90 Mehl Okt. 18,85 Dez. 19,00 A. Mai 19,20 A.

Magdeburg, 8. Oktbr. (Rotirungen des Magdeburger
Dereins für Landwirthſchaft.) Weizen, Shirriff 148--151
Rauhweizen 142--145 Roggen 150-153 ab Station
bez. Gerſte, Landwagare 145-—150 C mitltlere Chevaliers 150
bis 165 feine bis 178 c. bez., feinſte auch über Notiz geſucht.
Hafer 138--155 A. Erbſen 190-215 A. ab Station bez.
Mais, gem. amerik. loko 122 Ac, für ſpätere Termine weſentlich
billiger angeboten.

Viehmärkte.
ESchlachtviehmarkt im ſtädt. Viehhofe zu Halle am 8. Oktbr.

Preiſe für 50 Kilsgr. 3. Lebend, b. Schlachtgewicht.

Sum Verkaufe I. Qual. II. Qual. III. Qual.

nanden ver ung. d. d. 4 d. kauft vertanuft

davon: 1 Ochſen, e 2 e S 1 SFärſen, S S17 Kübe, 32 29 27 1712 Hullen, 33 S 31 29 2 1213 Kälder, 46 41 20 e 13 S26 Hammel, Schafe, 28 2 2 2 2 26 Sdavon Ammer,
117 Sqweine, davon S d 2 S 80 37117 Landſchweine, 59 7 58 2 51 80 37Ungariſche. S S

Eeſchäftsgong: flott.

Bericht über den Schlachtviehmarkt
auf dem ſtädtiſchen Viehhofe zu Leipzig am 8. Oktober 1900.
Kuftried: 384 Rinder, und zwar: 179 Ochſen, 12 Kalbden, 123 Kühe, 70

Bullen 271 Kälber 695 Stück Schafvleh 1004 Schweine, und zwar: 1604 deutſche,
aus Ungarn. Zuſammen 2954 Thiere

Marktpreiſe für 50 Kllog. in M.

F2

Thier 28Bezeichnung ingattung z s 3Ochſen r ausgemäſtete höchſten Schlachtwerthes bis zu n
ahren

2) junge fleiſchige, nicht ausgemäſtete, ältere ausgemäſtete 68
3) mäßig genährte junge, gut genährte ältere 60
H gering genährte jeden Alters S 55Kalben 1) volffleiſchige, ausgemäſtete Kalben döchſten Schlachtwerthes

und Kühe: 2) vollfleiſchige, ausgemäſtete Kühe höchſten Schlachtwerthes bis

zu 7 Jahren 6653) ältere gusgemäſtete Kühe und wenig gut entwickelte jüngere

Kühe und Kalben 6249) mäßig genährte Kühe und Kalben 565) gering genährte Kühe und Kalben 50EKullen 1) vollfleiſchige höchſten Schlachtwerthes S 64
2) mäßig genährte jüngere und gur genährte ältere 62

3) gering genährte a 58Kälber: feinſte Maſt (Vollm.Maſt) und beſte Saugkälbe 48
2) mittlere Maſt- und gute Saugkälder 42geringe Saugkälber 3659) ältere gering genährte (Freſſer)

Schafe Maſtlämmer und jüngere Maſthammel 35
2) ältere Maſthammel 333) mäßig genährte Hammel und Schafe (Merzſchafe) 30

Cchweine vollfleiſchige der feineren Raſſen und deren Krenzigen tn

Alter bis zu I Jahren 582) fleiſchig 56u3) gering entwickelte, ſowie Saucen und Eder
5) ausländiſche (aus

Verkauf:
373 Rinder, und zwar

172 Ochfen, 12 Kalben, 121 Kühe, 68 Bulle
271 KRatber
4609 Schafe

1896 Schweine

Hamburg, 6. Oktbr. (Vericht der Notirungs-
Kommiſſion. Dem Schweinemarkte auf dem Viehhof
Sternſchanze a. d. Lagerſtraße waren in der Woche vom 29. Sept.
bis 5. Okt. 1900 im Ganzen 7867 Stück vom Jnlande zugeführt und
zwar 2757 Stück vom Süden und 5110 Stück vom Norden. Ver
kauft und verladen wurden nach dem Süden 44 Wagen, 2080 Stück.

Es wurde gezahlt für 50 kg Lebendgewicht nach Abzug verein-
barter nebenſtehender Tara.

Donnerstag Freitag Sonnabend

4. 10. 5. 10. 10.Beſte ſchwere reine Schweine 544—55 549 55 54955 20 T.
Schwere Mittelwaare 54 539 543 54-55 22
Gute leichte Mittelwaare 54-55 537 549 544 55 22
Geringere Mittelwaare 52 531 503 52 527 53 24
Sauen nach Qualität 47-50 475 49 47 50 T

Der Handel war flott ziemlich flott
lebhaft

Elberfeld, 8. Oktbr. Auftrieb: 746 Stück Großvieh, 993
Schweine, 298 Kälber, 538 Schafe. Preiſe Großvieh 1. Qual. 62 bis
5 2. Qual. 59-61 3. Qual. 58 AC, Jungvieh 54

bis 58 Schweine 1. Qual. 59 60 Ac, 2. Qual. 5658
pro 50 kg Schlachtgewicht. Kälber 75—80 Schafe 60-68
pro kg Schlachtgewicht.
pro X kg. Geſchäft ziemlich.

Keſchäftsgang
quit

Wagreu- und Produktenberichte.
Getreide.

Hamburg, 8. Oktober. Weizen flau, holſteiniſcher loco
146--156. Roggen loco flau, ſüdruſſiſcher flau, eif. Hamburg
105 110, do. loco 107--112, mecklenburgiſcher loco 143 150.
Mais feſt, 1202. Hafer ſtetig. Gerſte ruhig.

Wien, 8. Oktober. Weizen per Herbſt 7,81 Gd., 7,82 Br.,
per Frühjahr 8,25 Gd., 8,26 Br. Roggen ver Herbſt 7,73 Gd.
7,74 Br., per Frühjahr 7,93 Gd., 7,94 Dr. Mais per Sept.Okt. 6,75
Gd., 6,80 Br., Hafer per Herbſt 5,71 Gd., 5,72 Br., per Frühjahr
5,90 Gd., 5,91 Br.

Veſt, 8. Oktober. Weizen loco ruhig, do. per Oktober 7,51
Gd., 7,52 Br., per April 7,98 Gd., 7,99 Br. Roggen per
Oktober 7,23 Gd., 7,24 Br., do. per April 7,46 Gd., 7,47 Br.
Hafer per Oktober 5,32 Gd., 5,35 Br., per April 5,54 Gd., 5,56 Br.,
ws 1 per Oktober Ed., Br., per Mai 1901 5,07 Gd.

r.

Paris, 8. Oktober. (Anfangsbericht.) Weizen ruhig, ver
Oktober 20,15, per November 20,50, ver November Februar 20,90,
per Januar- April 21,50. Raoggen ruhig, per Oktober 15,05, per
Januar- April 15,50.

Paris, 8. Oktober. (Schlußbericht.) Weizen matt, ver
Oktober 20,10, ver November 20,40, per Norember-Febrnar 21,85.
ver Januar- April 21,45. Roggen ruhig, per Oktober 15,05, per
Januar April 15,50.

Häute koſteten 32—42 Fett 28
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Aintwerzpen, 8. Oktober. Weizen behauptet. Roggen
Hafer weichend. Gerſte träge.

London, 8. Oktober.
geboten.

Amſterdam, 8. Oktober. Weizen auf Termine unverändert,
do. per Rovember 184. Roggen auf Termine behauptet, per

An der Küſte 3 Weizenladungen an

Oktober 129, do. pr. März 133, do. per Mai 133.
New-York,

loco 81 per Oktober 80,
per Mai a5 Mais ver Oktober 46/5, per Dezember 42*

8. Okt. (Telegramm.) Rother Winter- Weizen
per Dezember 822

per Mai 414. Mebl 300, Getreidefracht 4.
Chicago, 8. Oktober. (Telegr.) Weizen per Oktober 76

per November 76 Mais per Oktober 41/,,

Hambnurg, 8.

Proz.

(Schlußbericht.) Rüden- Rohzucker
I. Produkt Baſis 8827 Rendement neue Uſance, frei an Bord Ham
durg ver Oktober 9,90, ver November 9,82x, ver Dezember 9,87x,
per März 10,05, ver Mai 10,17x, ver Auguſt 10,37. Behauptet.

SLoundon, 8. Oktober.
ruhig. Rüben- Rohzucker Käufer ruhig.

Hamburg, 8. Okt.

Hamburg, 8. O
averagge Santos, Oktober 39,
41,50 G., Mai 41,75 G.

Havbre, 8. Oktober.
ſchloß unverändert.
Zufuhren für Sonnabend.

Hadre, 8. Oktober.

Behauptet.

Amſterdam, 8.

white loco 6,95 Br.
Hamburg, 8. Oktober. Petroleum ſiill. Standard white

loco 6,85 Br.
Autwerpen, 8. Okt. Petroleum. (Schlußbericht.) Raff. Type

weiß loco 18*, bez. und Br., per Oktober 18 Br., per November
19 Br., per Dezember 19 Br. h

New-York, 8. Oktober. (Tele
white in NewYork 745,
Caſes) 875

Coursnotirungen
der Berliner Börſe vom S, Oktbr.

(Ergänzungs-Courſe.)

do. Credit Balances at

Deutſche Fond und Staatspapiere.
Zinsfuß

Oodiſche Shaatsanlelhe
Dad. Präm. Anleihe 1867.
Dalkeriſche Präm.lulethe
Barmor Stadtanleihe
Berliner StadtOblig.

do. do. 1802Branunſchw. 20 Thkr.Looſe.
Elderfelder StadtObl

899

Meininger 7 fl. Looſe
Oldenb. 40 Tolr.-Looſe.
Weſtfäl. Pr. v.Anl, II.
do. do. II.do. do. I.Weſtpr. Prov.klinl

Amlindiſtfe Fond,

Zinsfuß
e 100 Lire-Looſe

ukar, Stadt Anl. 1884..

do. do, 1885.Chilen. ColdAnlelhe 1889
Chin. Staateanl.

do. v. 95.
do. v. 98.
do. v. 96.

Eguplifche priv. Anleige
do. do, do,Freiburger Frys es

o. do.Porw. Stagtsanſ. 88

do, Cred. 100, 58,
do. 1860er Looſe
do. 1864er Looſe

o. o.Nuſſiſche Präm.Anl, 1364

do, do. 18668de Goldrente 1834...
de NkeolalObltg v
do. Voden Kredit re

S e c gar.niſche Schuld adgeſt.Schwediſche St i886
7 6 e 180960

do, pp.-Pfösr. 1878
Türkiſche Aufeihe D.
Tüirkiſche Adminiſtr.

do. 400 Froas Vooſe.
Ungariſche Gold T A.

da, R.do. Stageer. 97

53erJ
S e G

S

reren8 ehe

ao ä

S

e O C 5 D

Deuſſche HypotſekenVfandöriefe.

insfußAnd. Doſſauer via
Dentſch. Gr.Kr.Präm. L.

do. Abth. Vrz.200
D. Er.K.-B, III. rz. 110,

do. IV. j. 110.
do. V. r. 100.de VI. utb.6. 900

Dentſch. Grundſch.Obl....

arg s r do.e Hhp.B.Pfdbr.
W 6.1903amburg. Hyvoth.-Pfobr.

S. 251 310 t. b. 1905
do. unkündb. bis 1900.
do, S. 301 330 utk. b. 1905
do S. 48 -190 u. b. i905

wer

do. VII. u. VIII. 1904unk.
do. IX. u. X. b. 1908 unk.
do. XI. u XII b. 1908nk.

do. II. u. III. b. 1906 unt.
Pr. V. C. Pfd. I., II. r. 110..

do. III.,V.,VIII. r. 100
do, VII.,VIII. IX. r. 100
de. Kl. r. 100..
do. XIII. r. 100

Comm.-Oblg. äis 1907
Ein. II. b. 1910Co Hiis- bis i1908

e
er rr r

w. v

n 2

(Anfangsbericht.) Kaffee, Good average
Santos Oktober 39,00, Dezember 40.00, März 40,75, Mai 41,25.

(Schlußdericht.) Kaffee. Nur für Good
75 G., Dezember 40,50 G., März

(Anfangsbericht.) Kaffee in New-DHork
Rio 9000 Sack, Santos 55 000 Sack.

(Schlußbdericht.) Kaffee good average
Sankos Oktober 48,00, Dezember 48,25, März 48,75. Tendenz

Oktober. Java Kaffee good ordinary 35.

Petrolenm.
Bremen, 8. Oktober. Petroleum. Faß jollfrei. Standart

gramm). Petroleum Standard
do. in Philadelphia 740, do. Refined (in

il Gty 110.

1894 unt. 5. 1900
1886 unt. b. 10906

Ctr. PrB.Pfb. 1890 1900
18699 inverloosdar

Tomm.Obl. 1887 91
n 1896unk.s. 1906

Br. Centrb.Pfob. 1900.
do. do, 1906.

Pr. Centr. Komm.Dbl.
z. Hop. A. S. VIII.- XII.

Pr. Hyp. A.«B. bis 1005.,,
Wer Bup. Pfd.

o, do.Schleſ. Bod.Cred.D.

do. do. do. r. à 110.
do, do, do. rz. à 100.,
do. do. do. unk. b. 1903
do. do, do. xz. à 100,.

Suchſiſche

do.

h el ommerſche.

2 ſenſhe.2 Dreußtſche

v Sächſtſ III5 Schleſiſche

ver März 85L,

Javazucker loco 13!,

Ter Pr. B BrW s

do. XV. -XVIII., unk.

Spiritné,
Nordhauſen, 8. Oktober. Branntwein 40 Vol. für

100 Kilogr. (105-106 Ltr.) 59.00-—61,00 Mk. Branntwein 45 Vol.
für 100 Kilogr. (106--107 Lir.) 65,00-—67,00 Mk., ohne Faß ad
Brennerei, nach Angabe der Kommiſſion der Branntweinfabrikanten
durch die Handelskammer notirt.

Hamburg, 8. Oktober. Spiritus ſtill, Oktober 18,00 G.,
Oktober November 18,00 November-Dezember 18,00 G.

Paris, 8. Oktober. (Anfangsbericht.) Spiritus ruhig, Oktober
33,25, November 32,75, Januar- April 32,75, Mai Auguſt 33,00.

Paris, 8. Oktoder. (Schlußbericht.) Spiritus ruhig, Oktober
33,25, November 32,50, Januar- April 32,75, Mai- Auguſt 33,09.

Hülſenfrüchte.
Magdeburg, 8. Oktober. Erbſen, gelbe zum Kocken 16,00 bis

22,00 Mk., Speiſebohnen (weiße) 17,00 36,00 Mk., Linſen 18,00
bis 44,00 Mk., alles für 100 kg.

Oelſagten. DOele. Fettwaaren,
Köln, 8. Oktober. Rüböl loco 68,00, Oktober 66,50.
Pamburg, 8. Oktober. Rüböl feſt, loco 6400.
Hamburg, 6. Oltober. Schmalz. Amerikan. Sieam 39 Mk.,

do. raff. in Tierces Marke Armour's Special Mk., do. do.
Chamberlain, Roe u. Co. 41 Mk., do. do. Choice Grocery 40*/, Mk.,
div. Marken 40 40 Mk. Alles per 50 Kilogr. netto tranſito.

Paris, 8. Oktober. (Schluß Bericht.) Rüböl feſt, Oktober
78,50, Noveniber 79,50, Nov.Dez. 79,75, Januar- April 79,00.

New York, 8. Oktober. (Telegramm.) Schmalz Weſtern
ſteam 7,75, do. Rohe und Brothers 8.00.

Fiſche.
Hamburg, 6. Oktober. Die heutigen Engrospreife ſtellten ſich

je nach Qualität per Pfund Steinbutt, große und mittel 125 bis
135 Pfg. kleine 90-100 Pfg., Seezungen, große 205-220 Pfg.,
kleine 130--140 Pfg., däniſche Pfg., Kleißse, große 50 bis
85 i kleine 35--45 Pfg., Rothzungen 30-40 Pfg., Schollen,große 40-55 Pfg., mittel 40--55 Pfg., kleine 20 38 Fig. lebende

Vfa., Schellſſche, große 20 28 Pfg., mittel 15—-20 VPfg.,
kleine 13 16 Pfg., Cabiiau, große 20--24 Pfg., kleine 15 18 Pfa.,
Seehechte 20—-24 Pfg. Sengfiſch 9— 10 Pfg. Biaufiſch 12—-15 Vig,

Knurrhähne 7—-8 Pfa., Dorſch P'g., Rochen 7—9 Vifg.,
Lachs, rothſft. 200 Vfa., Elblachs Pfg., Silberlachs Pfg.Sachsforellen 120 160 Pfg. Zander 55— 65 Plg., Flußhechte 60 dis
70 Pfa., Barſe 30--40 Pfg., Brachſen 18—22 Pfg., Schnevel
35-45 Pfg., Hummern, lebende 180-—-210 Pfg.

Kartoffeln. Stärke. Kartoffelmehl.
Berlin, 8. Oktober. Kartoffelſtärke und Mehl 19.25 Mk.

sfußAngtoliſche, S 222
Albrechtsbabn.

Böhm. z Nordh. Fs Obl..
S2traiPaeiſic
DixBodeirbacher II.

do. III 9999
do. Silber-Obl.,
do. GoldObl.Dux Prager GoldObl..

Galiz. Karl- Ludwig 1890.
Gr Ruſſ. Eiſenb.Geſollſchaft

wo

do. Mittelmeeröaghn ſtir..
Kaſch.-Oderdberg GoldObl.

do. SilberObl.
o rin Nudolfsbahn.

o,

LeinborgCzernowitzer.

UrgTWitten

Zu IIIlenb. Friedr. Fr.MoskauKursk, Ieyt

II. bis 1983
do. III. rz. 1937

Oreg. NRailw. u, R., 1025
OrelGriaſiObl,, gar..

Oſtpreußlſche Sädbahn
De Uns Staatss, alt 8

o, do. 1874.,do do. 1885.,
do de. Srganz.do. do.Oeſterr. Lokalbahn

e

v
v

2
ang

tal,. Eifenb.Dbl. v. St. gar,

en n

do. do. do. v. 1839

G.Os.

Tee

J

do. 97 gr. unk. b. 1908

gar. unk 6. 1909

Ungar.-Gaktz. (gar.).
Warſchau Wiener 1

do. Serdo. lerWerrabahn. hWladikawtas untdb. bis 1906
adaw

u

Hamburg. 6. Oktober. Kartoffelſtärke, prima Waare prompt
19--19 Mk., Liefer. Oktob.Novpemb. 19--19 Mk., Kartoffelm
vrima Waare prompt 19--19 Mk., Liefer. OktoberNovemb. 19 bis
19 Mk., Superior Stärke I9 19 Mk., Superior-Mehl 19
bis 20 Mk. ver 100 Kilogra nm

Magdebnurg, 8. Oktober. Eßkartoffeln 4,50-5,00 Mk. für
100 kg.

Fleiſch. Butter. Eier.
Magdeburg, 8. Oktober. Rindfleiſch im Großhandel 0,90 bis1,04 Mk., n der Keule 1,40 1,50 Mk., Bauchfleiſch 1,20--1,30 Mk.,

Schweinefleiſch 1,20 1,40 Mk., Kalbfleiſch 1,20--1,40 Mk., Hammel
fleiſch 1,20--1,40 Mk., Speck, geräuch. 1,60 Mk., Eßbutter 2,20 bis
2,60 Mk., alles für 1 kg, Eier für 60 Stück 3,29--4,00 Mk.

Stroh. Hen.
Magdeburg. 8. Oktober. Richtſtroh 4.50-5,00 Mk., Krumm

ſtroh 2,50--3,50 Mk., Heu 6,00--7,00 Mk. für 100 kg.
Metalle.

Amſterdam, 8. Oktober. Bancazinn 78.25.
Londou, 8. Oktober. Silber 29 Lſtrl., ChiliKupfer 72

Lſtrl., ver 3 Monate 735 Lſirl., Blei ſpan. 17 Lſtrl., engl. 18
Lſtrl., Zinn 132 Lſtrl., Zink 18 Lſtrl.

Glasgow, 8. Oktober. Schlußbericht. Roheiſen. Mixed
numbers warrants 66 sh 6 d.

Baumwolle und Wolle.
Bremen, 8. Oktober. Baumwolle. Ruhig. Upland midd

ling loco 61x Pfg.a Sireeyget 8. Oktober. (SchlußBericht.) Baumwolle.
Umſatz 6 000 Ballen, davon für Spekulation und Export 500 Ballen.

Middling amerikaniſche Lieferungen Stetig.
Per Okt.Nov. 5 Verk.-Preis, Per März April 5 Käuferpreis,

Nov.Dez. 5 e Käuferpreis, AprilMai 52 e Käuferpreis,
Dez Jan. 5 Verk.-Preis, MaiJuni 5 Verk.Preis,

„Jan.Febr. 5 Werth, J n 52 Verk.Preis,Febr. März 5 Verk.-Preis, Juli Auguſt 52 Verk.Preis.

Rio de Janeiro, 6. Oktober. Wechſel auf London 107/

Berantwortlich für die Redaktion Br. Walther Gehensleben, Halle, Sprech
ſtunden der Redaktion von 9 dis 12 Uhr Vormittags. Alle die Redaktion vetreffenden
Zuſchriſten ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „An die Redaktion der
Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreffiren, Für die Jnſerate verantwortlich
O. Brakel, Halle a. S.
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Druck und Verlag von Otto Thiele Halle (Saale). Leipzigerſtraße 87.
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Don nerstag, 2 Beilage zu Nr. 488 der Halleſchen Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen

18. Oktober 1800

Königlich preußiſche Armee. Veränderungen. Jmgktiven Der r t Herr zur Lippe-Bieſter-
keld, General-Major z. D. zuletzt Kommandeur der 36. Feldart.Veheb mit ſeinem Patent bei den Offizieren à Ia suito der Armee

v ung der beim Sanitätskorps in den Monaten
Auguſt und September 1900 eingetretenen Veränderungen Die
nachſtehend Aufgeführten ſind mit Wahrnehmung offener Aſſiſteng-Arztſtellen beauftragt und zwar: Hermann beim Jnf.Regt. 66,

Betke beim Feldart.-Regt. 14, Marquardt beim Füſ. Regt. 36,
rocke beim Jnf.Regt. 93.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Profeſſor Dr. A. Schaper, der ſeit etwa zwei Jahren in

Blankgnburg a. H. anſäſſig iſt, und früher eine Profeſſur für mikro-
ſfopiſche Anatomie und Entwickelungsgeſchichte an der Haward
Univerſity in Boſton bekleidete, iſt in gleicher Eigenſchaft nach
Breslau berufen worden, wo ihm die Leitung des dortigen
Inſtituts für Entwickelungsgeſchichte übertragen worden iſt.

Der als naturaliſtiſcher Maler bekannte Freiherr
o. Gleichen-Nußwurm in Weimar, der Enkel Schillers, der
ſich ſeit vielen Jahren von den öffentlichen Ausſtellungen zurück

ehalten hat, hat ſich entſchloſſen, eine große, umfaſſende Aus
r ſeines Lebens werkes zu veranſtalten. Die Aus-

ſtellung ſoll zunächſt in Berlin vor die Oeffentlichkeit gebracht und
dann in allen größeren Städten Deutſchlands gezeigt werden.

Aus München ſchreibt man: Im fgl. Reſidenztheater hat
das dreiaktige Drama „Lebenshunger“ von Adolf Fedorow
bei vollbeſetztem Hauſe und vorzüglicher Darſtellung ſeine erfolgreiche
Erſtaufführung erlebt. Der bis jetzt durchaus unbekannte deutſch
ruſſiſche Dichter erweiſt ſich als ein ſehr ſtarkes, wenn auch noch nicht
ausgereiftes Talent. Ungemein anziehend iſt die knappe klare und
kraftvolle Charakterzeichnung die den Darſtellern zugleich die dank
barſten Rollen liefert. Feſſelnd durch geiſtreiche, wenn auch nicht
immer einwandfreie überraſchende Szenenführung, verkörpert das
Drama die zwar nicht neue, aber durchaus modern erfaßte Jdee, daß
die Predigt der Menſchenliebe und Sittenreinheit ſelbſt dem idealſten
Moraliſten zum Unheil gedeiht wenn er in ſeiner eigenen Lebens
führung die wirklichen Lebensmächte nicht in Anſatz bringt. Der
hochgeſinnte Dichter Günther Erich von Linden geht mit ſeiner ſchönen
and braven Tochter Gretchen an ſeinem einſeitigen Jdealismus zu
Grunde, während in ſeinem Adoptivſohn, dem Referendar Arved
o. Linden, die ra finirte, kalte moderne Beſtie ſich glücklich durchringt.
Was außer dem ſcharfen Gegenſpvpiel dieſer Hauptverſonen ſonſt noch
in dem Stücke vorgeht, iſt ziemlich belanglos und trifft bei allem Reiz
der Schilderung auch nicht immer den Ton des ernſten Dramas,

Sport und Jagd.
Gardelegen, 16. Oktober. Die Rennen des alt-

märkiſchen Reitervereins, die heute Nachmittag hier ſtatt
finden ſollten, ſind wegen des Ablebens des Rittmeiſiers Frhrn.
o. d. Recke, Eskadronchefs im 16. Ulanenregiment, ab geſagt worden.

Rennen zu Frankfurt a. M. Neunter Tag. Dienstag,
den 16. Oktoder. Jugend Handieap. Preis 5000 Mk.

00 Mk. 500 Mk. Ehrenpreis dem Trainer des
Hrn. E. Bauers

audy. WäldchensRennen. Staatspreis 800 Mk. Diſtanz
ger w. 1. K. Hpt.-Geſt. Graditz' Sängerin, 2, Desſelben

erchenfeld, 3. Hrn. Weinbergs Staroſt. Tot.: 14: 10. Platz: 26, 37.20.

See

Berliner Chronik.
Als Mord oder Todtſchlag charakteriſirt ſich nach dem

Ergebniß der geſtern vorgenommenen Obduktion das an der Proſti
tuirten Auguſte Nerger verüdte Verbrechen, welche, wie wir mittheilten, am vorigen Sonniag im Keller des Hauſes Schulzendorfer

Straße 7 todt aufgefunden wurde. Der That dringend verdächtig
iſt der 38jährige Arbeiter Richard Müller er ſiet hinter Schloß und
Riegel, und das ihn belaſtende Material hat ſich bereits ſehr ſtark
angehäuft.

Ein von der Juſtiz Vergeſſener. Karl Schirrmann, einem
Gefangenen in Plötzenſee, der 1870 vor Metz wegen Feigheit vor
dem Feinde und thätlichen Angriffs auf einen Vorgeſetzten zum
Tode verurtheilt, aber von Kaiſer Wilhelm I. zu lebenslänglicher
Feſtungshaft begnadigt worden war, iſt jetzt vom Kaiſer der Reſt der
Strafe erlaſſen worden. Von ſeiner langen Strafe hat Schirrmann
allerdings nur wenige Jahre verdüßt. Die Juſtiz hatte ihn vergeſſen.
Er hat ſich lange Jahre ſeiner Freiheit erfreut, hier in ſeiner
Vaterſtadt gelebt und geheirathet und häufig in dem Gefängniſſe zu
Plötzenſee geweilt, ohne daß man dort wußte, daß man einen
„Lebenslänglichen“ beherberge. Erſt im Februar vorigen Jahres
dachten die Behörden an ihn und lieferten ihn zur Verbüßung des
Reſtes ſeiner Strafe in Plötzenſee ein. Die Geſchichte wärde un-
glaublich klingen, wenn ſie nicht aktenmäßig feſiſtände. Sch. wurde
am 24. Februar 1839 in Berlin geboren. Er diente von 1860 63 in
einem Jnfanterie-Regiment in Poſen und machte die Kriege von 1866 und
1870 mit, letzteren im niederſchleſiſchen kombdinirten Landwehr- Regiment.
Am 7. Oktoder, bei einem Auefalle der Franzoſen aus Metz, drückte
Sch. ſich als ſeine Komragnie vorging, und verſteckte ſich. Am
12. Oktober in Ferme-au-Proulin beim Ausladen eines Eiſenbahn
zuges, vergriff er ſich thätlich an dem Unteroffizier Rother und ver
weigerte dem Feldwebel den Gehorſam. Vor ein Kriegsgericht ge
ſtellt, wurde er zu zehn Jahren Feſtung verurtheilt. Aber das
Oberkommando der erſten Armee ſiüieß dies Urtheil um, und einzweites Kriegsgericht verurtheilte ihn zum Tode und Ausſtoßung
aus dem Soldatenſtande. König Wilhelm verwandelte die Todes
ſtrafe in lebens ängliche Feſtungsſtrafe. Er wurde ins Militär
gefangniß in Spandau eingelicfert, von dort aber nach ein
paar Jahren ſchon einer Jrrenanſtalt überwieſen. Aus dieſer wurde
er nach ein, zwei Jahren als geheilt entlaſſen. 1878 erſchien er zum
erſten Male in P'ötzenſee um vier Wochen wegen Körperverletzung
abzubüßen. Seitdem hat er dort bis zum Jahre 1885 im Ganzen
zwölf Strafen ſämmtlich wegen Sachbeſchädigung Haus
friedensbruchs, Ruheſtörung u. ſ. w., begangen in der Trunkenheit.
Jm Februar 1899 erinnerten ſich die Militärbehörden plötzlich an
ihn, er wurde verhaftet und, da nach der inzwiſchen in Kraft getretenen
neuen Juſtizordnung die Gefängnißſtrafe der Feſtungsſtrafe gleich
e wird am 22. Februar in Plötzenſee zur Verdüßung ſeiner

trafe eingeliefert.

Briefkaſten.
Zwei Wettende. 1. Die Stellungspflicht veginnt in Oeſter

reich mit dem 1. Januar des Jahres, in dem der Wehrvpflichtige das
21. Lebensjahr vollendet und dauert drei Jahre, alſo bis zum 24.
Stellung in einem öſterreichiſchen Orte. 2. Die Dienſtzeit
dauert drei Jahre bei der Fahne (Präſenzdienſtyflicht) und ſieben
Jahre bei der Reſerve oder zehn in der Erſatzreſerve. 3. Zu ge

iſt ſofortige Einberufung. 4. Die außereuropäiſchen
Länder

Gerichtszeitnng.
-2. Halle, 16. Oktober. (Strafkammer.) Hausdieberei'

Der Kaufmann Grieg in der Wuchererſtraße hatte ſchon ſeit vielen
die Wahrnehmung e daß er fortgeſetzt nicht nur um

agren aus ſeinem Geſchäft, ſondern auch um baares Geld beſtohlen
wurde, ohne daß es ihm trotz e Aufmerkſamkeit gelang,die Spur des Diebes zu finden. G. erfand alle möglichen Piitte
den Dieb zu fangen, aber dieſer wußte den ihm geſtellten Fallen
auszuweichen, ſelbſt anhaltendes Wachen bis zum frühen Morgen
führte nicht zum Ziele. Ermittelt hatte man aber, daß der Dieb
durch eine ſchon 15 Jahre ununterbrochen verſchloſſen geweſene Thür,
zu welcher der Schlüſſel an der Seite hing, in den im Keller ge
legenen Laden gelangt war, denn die auf den Steinen bemerkbaren
Fußſpuren waren ganz friſch. Nachdem der Dieb im Auguſt d. J.
innerhalb neun Tagen fünfmal im Laden geweſen, gelang es endlich,
ihn am 25. Auguſt früh 45 Uhr zu überraſchen. Der Beſtohlene
hatte mit ſeiner Frau die ganze Nacht gewacht und wollte ein wenig
ſchlafen, denn es fing an, hell zu werden. Er konnte aber keine
Ruhe finden und blieb wach. Bald darauf hörte er, wie die an die
Ladenthür geſtellte Mauſefalle umfiel, ſprang ſchnell die Treppe
hinunter und hörte noch, wie eine weibliche Perſon eiligſt davon
huſchte. Die Spuren des bei der Flucht verſchütteten Nordhäuſers
zeigten den Weg an, den die Perſon genommen hatte, und führten
durch die ſtets verſchloſſen gehaltene Thür, in der der Schlüſſel auch
ſteckte. Als weiteres Ueberführungsſtück fand man hinter der Keller
thür die Schuhe der Frau Friederike Strube, die früher lange Zeit
im Hauſe gewohnt hatte. Sie war die Diebin geweſen. G. begab
ſich ſchnell nach deren Wohnung, wo Frau St. bald nach ihm ein
traf, barfuß und mit einer Taſche, welche intenſiv nach Nordhäuſer
roch. Am felde v wurde ſie in Haft genommen. Sie
leugnete den Diebſtahl, die Schlüſſel will ſie im Hauſe mal ge
funden haben. Jn ihrer Wohnung wurden zwar keine Beweisſtücke
efunden, denn Frau St. war ſo raffinirt geweſen, nur immer
leine Quantitäten und Geldbeträge zu nehmen, aber dennoch blieb

an ihrer Schuld kein Zweifel. Das Urtheil lautete auf ein Jahr
Gefängniß, worauf ein Monat angerechnet wurde und mit dieſer
Strafe beruhigte ſich die Angeklagte.

Eine Spiethölte en miniatnure war in der Ladenſtube des
Kaufmanns Ernſt Naether zu Gräfenhainichen etablirt worden,
wo man außer in dem beſcheidenen auch in dem
gefährlicheren Siebzehn und Vier ſeine Moneten loswerden konnte.
Derjenige, der ſie Alle rupfte, war der Barbier Leo Mondry ge
weſen, der längſt ſeine Profeſſton an den Nagel gehängt hat, inGruben arbeitete und jetzt auf den Märkten Pfefferkuchen feilhält

Dieſer ſtand unter Anklage des gewerbsmäßigen Glücksſpiels,
N. unter der der Duldung von Glücksſpielen und der Uebertretung
der Gewerbeordnung infolge Verkaufs von Flaſchenbier zum
ſofortigen Genuß im Lokale. Unter der männlichen Jugend von
Gräfenhainichen war es allgemein bekannt, daß Jeder, der das
Glück mal verſuchen wollte, bei N. Gleichgeſinnte treffen und Ge
legenheit dazu finden würde. Man benutzte einfach die Paſſage von
der Seitenſtraße über den Hof, klopfte ans u und ward ein
elaſſen. Es ſollen zuweilen, den Orts und Lokalverhältniſſen ent
prechend, ganz nette Sümmchen verloren worden ſein, ja man
operirte ſogar, wenn Alles pfutſch war, mit Wechſeln. N. benutzte
dieſe Spielnächte, ſein Flaſchenbier le Dafür traf ihn eine
Geldſtrafe von 30 Mk. und eine ebenſo hohe für die Duldun
Glücksſpiels. M., der wegen verſuchten Betrugs und Glücksſpiels
mit 3 Monaten vorbeſtraft G wurde, da er aus dem Glücksſpiel
ein Gewerbe gemacht, zu 4 Monaten Gefängniß verurtheili.
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Amtliche Kekanntmnchungen.
Bekanntmachung.

Städtiſche Kommiſſionen.
Finanzkommifſion.

Signng am Donneretag, den 18. Oktober er., Nachm. 5 Uhr
im Kommiſſionszimmer.

1 Tagesordnung:1. Antrag auf Erwerb von Land zur Erweiterung des Schulgrund-
ſag an der Petersbergſtraße und auf Mittelbewilligung. 2. Mit

ilung, den Ankauf des Grundſtücks Mauerſtraße 20 betreffend.
3. Antrag auf Mittelbewilligung für Unterrichtsſtunden am Gymnaſium.

Antrag auf Mittelbewilligung für den Giebichenſteiner Knabenhort.
5. Antrag auf Mittelbewilligung zu den Vorarbeiten für den Elſter-
Saale-Kanal. 6. Sonſtige Eingänge.

Amtliche
Bekanntmachungen.

Jn unſerem Handelsregiſter B
iſt unter Nr. 4 die Firma Eiſen-
werk Vrüuner, Aktien Geſell-
ſchaft Artern zu Artern einge
Aragen worden. Das Unternehmen
iſt auf den Erwerb bezw. die Ueber
nahme der Maſchinenfabrik von
Dito Brünner in Artern, den
Erwerb und die Verwerthung von
Patenten zur Herſtellung von
Maſchinen und Apparaten, ſowie
Suf den Betrieb von Handels und
induſiriellen Geſchäften gerichtet.

Das Grundkapital beträgt
400 000 Mk., zerlegt in 100 auf
den Jnhaber lautenden und zum
Nennwerthe ausgegebenen Aktien
à 1000 Mk.

Der Geſellſchaftsverirag datirt
vom 11. Juli 1900. Vorſtand iſt
der Kaufmann Hermann Bach in
Arteru. Der Vorſtand wird durch
den Aufſichtsrath zu notariellem
Protokoll beſtellt und kann aus
einer Perſon oder aus mehreren
Perſonen beſtehen. Beſteht der
Vorſtand aus einer Perſon, ſo
ſteht die Vertretung der Geſellſchaft
dieſer oder zwei Prokuriſten, beſteht
der Vorſtand aus mehreren Per-
ſonen, zwei Vorſtandsmitgliedern

oder einem Mitgliede und einem
Prokuriſten oder zwei Prokuriſten
zu. Die Berufung der General
verſammlung und die Bekannt-
machungen der Geſellſchaft erfolgen
durch einmalige Veröffentlichung
im „Deutſchen Reichsanzeiger“ unter
der Unterſchrift des Aufſichtsraths
oder des Vorſtandes.

Die Gründer, welche ſämmtliche
Aktien übernommen haben, ſind der
Maſchinenfabrikant Otto Brünner,
die Brauereidirektoren Heinrich
Wille und Fritz Wieſinger,Kaufmann Hermann Bach, ſämmt
lich zu Artern, Bäckermeiſter Her

ann Bach zu Cönnern und
aufmann Emil Nohr zu Sanger-
anfſen. Auf das Grundkapital
at der Maſchinenfabrikant Brünner

ſein bisher von ihm hier betriebenes
Maſchinengeſchäft nebſt ſämmtlichem
Zubehör, Aktiven und Paſſiven ein
gebracht, wofür ihm 40 Aktien
gewährt worden. Die Mitglieder
des erſten Aufſichtsraths ſind die
vorgenannten ſechs Gründer mit
Ausnahme des Vorſtandes Kauf
manns Hermann Bach. Die mit
der Anmeldung der Geſellſchaft
eingereichten Schriftſtücke, insbe
ſondere der Prüfungsbericht des
Vorſtandes, des Aufſichtsraths und
der Reviforen, können bei dem
Gericht eingeſehen werden, der
Prüfungsbericht der Reviſoren auch
bei der Handelskammer zu Nord-

haufen. (461Artern, den 15. Oktober 1900.

früheren

o oHtel

Die in unſerem Geſellſchaftsregiſter
unter Nr. 19 eingetragen geweſene
und jetzt nach Nr. 3 Handelsregiſter
B übdertragene Firma Patent
Komptoir Raker-BReihany,
Geſellſchaft mit beſchränkter Haftung
perehiet hat durch Beſchluß vom
1. Oktober 1990 außer der Ver-
werthung von Patenten den Bau
von Maſchinen und Fabrikanlagen
zum Gegenſtand des Unternehmens
gemacht.

Die Firma iſt nunmehr in
BakKer-Bethany, Ban von
Maſchinen und Fabrikanlagen,
Geſellſchaft mit beſchränkter Haftung

geändert worden.
Jn Ergänzung der erſten Ein-

tragungs Bekanntmachung vom2. Jepcgar 1897 wird bemerkt, daß

jeder der drei Geſellſchafter die
Rechte zur Verwerthung je eines
deutſchen Reichspatents der Klaſſe
89 Nr. 99 064 bezw. Nr. 83 854
bezw. Nr. 96609 im Werthe von
je 7000 Mk. als Einlage auf das
Siammkapital gemacht hat.

Artern, den 13. Oktober 1900.
Königliches Amtsgericht.

Der auf den 19. November
d. Js. anberaumte Termin zur
Verſteigerung der Grundſtücke des

Gaſtwirths Gustav
Frocde von hier wird aufge-
hoben.
Delitzſch, den 12. Oktober 1900.

Königliches Amtsgericht.

Verdingung.
Die Tiſchlerarbeiten und das

Verlegen von rd. 280 qm eichenen
und 165 qm buchenen Stabfuh-
böden einſchließlich aller Materialien
zu den Umbauten des Empfangs
gebäudes auf Bahnhof Halberſtadt
ſollen in dem am 25. d. Mits.,
Vormittags 11 Uhr im Ver-
waltungsgebäude Magdeburgerſtr.
Nr. 11 b hierſelbſt ſtattfindenden
Termine vergeben werden. Ange-
botshefte nebſt Zeichnungen können
gegen voſtfreie Einſendung von
1,50 Mk. von der unterzeichneten
BetriebsJnſpektion bezogen werden.

Halberſtadt, im Oktober 1900.
Königliche Eiſenbahn-Betriebs-

Jnſpektion.

e cc]nc mJm Kreiſe Zeitz, J Stunde von
Bahnſtation, iſt ein ſchönes

Banuterngut
(maſſive Gebäude, Taxwerth
40 000 Mk.) mit 96 Mrg. guter
F und Wieſen, Jnventar und

rntevorräthen zu verkaufen-
Näheres durch MWer mann Ott,
Geſchäftsggent, Zeitz, Mittel
ſtraße G. 14434

am Harz iſt zu
verpachten.

Selbſtreflektanten erhalten Näheres
Königliches Amtsgericht. unter Z. 14624 durch die Exp. d. Ztg-

S

Große Pferde u. JuventarAnktion.erde u. Füventar-Auftion.
e Jm Auftrage des Herrn Otto Zorn verſteigere ich wegen

Angabe des Speditions- Geſchäfts Sonnabend, den 20. Oktober
Vormittags 10 Uhr im Grundſtück Leſſingſtraße Nr. 20

das geſammte lebende und todte Jnventar als
12 gute, ſchwere Arbeitspferde, 6 Stück 3, und 4“
ſchwere Nollwagen, 3 Stück 4“ Kohlenhöhlen, 2 Leiter
wagen, 4 Auffatzkaſten, Parthie Pferdederken, Plauen,
Geſchirre und Stallutenſilien; ferner 1 Häckſelmaſchine,

E 1 Geidſchrauk, 1 Schreibpult, I Decimalwagge u. v. a. S.
M öffentlich meiſtbietend gegen Baarzahlung. [4617

Oscar Knoche, vereid. Auktionator, Krukenbergſtraße 12.

Mein am Schlacht Vieh
hofe belegenes

Grundſtück

iſt zu verkaufen event.
auch im Ganzen od. getheilt
zu verpachten. Dasſelbe
eignet ſich für jeden gewerb-
lichen Zweck.

Carl Steckner,
Gr. Steinſtr. 74.

Altershalber beabſichtige ich mein
800 Morgen großes

Gut in Thüringen
unter ſehr günſtigen Bedingungen
zu verkaufen. Gefl. Offerten
bitte nur von Selbſtkäufern unter
Z. 14534 in der Exped. d. Ztg.
niederzulegen.

Veorgerückten Akters wegen möchte
ich mein
kleines Hans mit Garten,
in einer kleinen Stadt unweit
Halle, worin eine alte flotte
Bäckerei beſteht, verkaufen. Off.
unt. Z. 14533 an die Exp. d. Ztg.
Eine Kreisfäge, auf ſtark buchenem
Geſtell montirt, inck. Vorlegelage,

für Kraftbetrieb paſſend, iſt mit
einem Sägeblatt 30 em D. (Löwen-
marke) preiswerth per Kaſſa wegen
Platzmangel zu verkaufen. Gefl.
Off. unt. K. 90 an Haasenstein
Vogler. A.-6., Naumburg erbeten.

Reit-
und Wagenpferd,
ein- und zweiſpännig gefahren,
firm geritten, leichteren Schlages,
mindeſtens 1,70 bis 1,75 m groß,
Fuchs ohne Abzeichen bevorzugt,
zu kaufen geſucht. 4490

LehmannGrubenbeſitzer u. Leutnant d. Ref.,
Grube Vergißwmeinnicht

bei Sandersdorf.
Zwei Stück 42 jährige, durch die

Landwirthſchaftsfammer der
Provinz Sachfen importirte

Shireſtuten
(dieſelben ſind angeſpannt) ſtehen
zum Verkauf bei 4555(4555

Emil Sturm,
Schlettau. bei Löbejün.

rferete
zum Schlaächten kauft ftets

Arthur Miöbius,
Roßſchlächterei mit Motorbetrieb,
Halle a. S., Laugeſtr. Nr. 21.

Telephon 1156.

Vom 28. d. Mts. ſtelle ich zum
Allerheiligenmarkt

in Buttftädt
bei Herrn Guſtav Andrä eirca
50 Stück erſtklaſſige

däniſche Fohlen
im Alt voner 12 und 2 Jahren
zum Verkauf. [4613

Hermann Frunacke
aus Seehanſen i. Alt.

Einige 100 Reis n. Kaffeeſäcke
u. eine Parthie leere Kiſten ver-
kaufen Gehr. Mulertt, Gr. Klansſtr.

Gartenanlagen.
Juſtandhalten derſelben über-
nimmt bei billigſter Berechnung

E. Berger,
Landſchaftsgärtner, Kellnerſtr. 12.

Große Inventar Auhtion
in Kitzendorf bei Brehng.

Wegen Aufgabe der Wirthſchaft ſoll Monta den
29. Oktober 1900, von Vormittags 9 KRhr ab, im Guts

efiter William Ochse'ſchen Gute zu Kitzendorf ſämmtlichesdes. und todte Jnventar als

8 Stck. Ackerpferde, 1 ſprung-

c e W
fähiger Bulle, 33 Stck. Rindvieh,
5 vierzöll. und 2 dreizöll. Acker-
wagen, 1Jauchenwagen, I Kutſch
wagen, 1 Schlitten, 2 Dreſch-
maſchinen, 1 Häckſelmaſchiue,

andere landwirthſch. Maſchinen,
6 Sack'ſche Pflüge, ſämmtliche
Acker u. Wirthſchaftsgeräthe m

Den Reſtbeſtand von
8 Leiter- und

ver Kaſtenkvagen
verkaufe ſpottbillig. (3707

F. Karbaunm, Domplatz 2.

19000 Mark.
zur I. Stelle auf Ackerſicherheit
baldigſt geſucht. Offerten unter
R. u. 5886 an RudolfMosse, Halle. [4505

meyer'sGonversationslexikon,
17 Bände, ungeleſen, 130-- 140 Mk.,
zu verkaufen. Gefl Offert. unt.
Z. 14 439 an d. Exved. d. Ztg.

Gegen Rheumatismusete.
hestes und hilligstes Mittel der Welt,

ärztlieh empfohlen sind unsere
präpar. rauehg.

Katzenfelle War
Gebr. Danglowits, Pisoherplan 2.

p. Stück. Butterhandlung „Viktoria“,
raſte 7.alt ſte 7

von 15 c bisKinderwagen zu den feinſten Hochherrſch. Wohnung
11 Zimmer und reichl. Zubehvr.
1. April zu vermiethen.
Richard Steckner., Gr. Steinſtr. 74.Theodor Lühr. Leipzigerſtr. 24

Seerahrtbier
Malzextract 402

Malzextract in der bekömmlichſten
a Wirkt nicht berauſchend.

iätetiſches Nahrungsmittel für
Blutarme, ſchwächliche Frauen und
Kinder. Wirkt nicht magenſäuernd,

daher für Magenkranke nud
Reconvalescenten zu empfehlen.
Nur aus beſtem Malz und Hopfen
gebraut. Beſonders geeignet, mit
anderen Bieren, Milch oder Selter-
waſſer getrunken zu werden. Seit
Jahrhunderten Tafelgetränk bei der
berühmten Schaffermahlzeit im Hauſe
Seefahrt in Bremen. Allein echt zu
beziehen in Originalkiſten W
und reſp. ale- Flaſchen aus der

Bremen.

EFisgennpulver
à Schachtel 1,50,
3 Sch. 4,25 iſt vor
räthig in den meiſt.

Hirſch-Apotheke.
Geld! Darlehnfuchende erhalten

ſchnellſtens geeignete Geldgeber nach
gewieſen. Adrſſiertes u. frankirtes
Couvert zur Rückantw. H. Sittner

Co. Hannover, Heiligerütr. 3.

Anſtalt
für Maſſage und

Heilgymnaſtik
von

B. Oertling,
Halle, Heinrichſtraſße S.

P Geöfſjfnet täglich von 8—-7 Uhr.
Sprechſtunden:

Für Damen von 121 Uhr
(Fran Oertling),

für Herren von 3—5 Uhr.

Achteamnge?
werden ſtetigKrankenwachen Herein

Hermann Tamm.
Frau Minna Tamm,

Maffeur n. Maſſenſe. O
14 Georgſtr. 14. 2975

Zur Anfertigung
f. Damengarderobe
empfiehlt ſich 4103J. Schlothauer,

Sophienſtr. 8, N.

Wer macht Hochſeitsgedicht

nach Angabe des Jnhalté
Schleunigſte Meidung erbeten

unter W. E. poſtlagernd
Friedebnrg a. S. 4607
Aumstel lang

als Rechnnugsführer, Amts
ſekretär, Hofverwalter auf
Gütern erh. j. Leute nach 2monat-
licher Ausbildung durch [4550

A. Sohkötziger,
landvirthſchaftl. Rechnungsbureau,
Halle g. S., Schilſerſtraße 20.

Techuikum Strelit
Höhere u. miltl. Fachschulen.

Maschinen und Elektrotechn.
Gesammt. Hoch- u. Tief-Banfach.

Täglicher Eintritt.

Wohnungs-Geſuche.

e
7 8herrſchaftlihhe Wohnung

S in gefunder Lage mit Garten-
X benutzung. Preis ca. -1200 Mk.

Offerten unter B. I. 5969 an
Rudolf Mosse, Halle.
r ſucht an ie hx 23 mögl. Nähemöbl. lin kr, Megdediger

u. Poſiſtr. Klavier gern geſehen, ung.
ſep. Eing., event. Tiſch od. Penſion.
Gefl. Off. u. Z2.14586 a. d. Exp. d. Zta.

Wohnung Nachweis

Zu vermiethen.
Eine freundliche Vohnung

5

und Zubehör, zu vermiethen. Preis

400. Mark. (4567Zu erfragen
Emil Wüster,

Brauerei Wilh. Remmer,
2253

Dr. Derrnehl's

Apothek., in Berlin
beſtimmt: Johban-S

a niterapotheke, Plan
ufer 11. Jn Svalle: Engel- und

per 1. Jannar, 4 Stuben, Küche

Marktplatz 13,
ſchöner Laden, 5 Schaufenſter, mit
oder ohne Wohnung ſofort zu ver
miethen. Näheres im Privat Bureau,
Gr. Steinſtraße 19. 4448
Marktplatz 13,

herrſchaftliche Wohnung in der 2.
Etage, komfortabel eingerichtet, ſofort
zu vermiethen. Näheres im Privat
Bureau, Gr. Steinſtraße 19. [4447

Renvvirtefreundliche Wohnung,
4 Stuben, Kammer, Küche, Speiſe-
kammer und Zubehör, ſofort oder
ſpäter für 550 Mk. zu vermiethen.

Gr. Steinſtraße 10, I
herrſchaftliche Wohnunz, 6 Stuben,
Kammer, Küche, Speifekammer, Zu
behör, 1. April 1901, 800 Mk., zu

vermiethen. 13855
Harz 11, 1. 4. 1901, 3 Stuben,

2 Kammern, Küche, Mädchenfam.
u. Zubeh., jährl. Mk. 500. Näh.
daſ. Gartengebäude I.

Gr. Ulrichſtr. 28, 1. 1. 1901,
großer Laden mit Hinterräumen
u. Keller. Näheres Wucherer
ſtraße 81, Komtor.

m 48 II, bezw. UI, 1. 1.
1901, 4 Stuben m. Balf., Küche,
Speiſek., Korridor, Mädchenk. und
Zubeh., jährl. 400 Mk. Räh. bei
H. Pfeiffer, Gr. Ulrichſtr. 18,Laurentinsſtraſte 18.

Laden
J Gr. Alrichſtr. 57
April 1901 zu ver

miethen. [4616

Rud. Sachs.

Lerchenfeldſtr. 17, part., 1. 4. 1901,
3 Stuben, 2 Kammern, Küche,
Speiſek. u. reichl. Zubeh., jährlich
400 Mk. Näh. daf. part. b. Taatz.

Dekitzſcherſtr. 24, 2. Etg., ſofort
od. ſpäter, 4 hzb. Zimmer, Küche,
Kammer, 2 Keller, nebſt circa 80
qm Barien. Näh. daſ. b. Haus
verwalter Herrn Aug. Hermann

Wuchererſtr. 73a, 4 Zimmer mit
Zubeh., jährl. 480 Mk.

Friedrichſtr. 21, 1. 4. 1901, ſchöne
Part.-Wohn., 4 Stuben, Küche, Korr.

u. Zubeh., jährl. 580 Mk.
Landsbergerſtr. 65, II., möbl. Zim.

an e. Herrn billig zu vermiethen.

Händelſtraſe 21, Beleig., bisher
v. Herrn Prof. Stein bewohnt, 7
Zimmer, 1 Manſardenzim., Küche,
Speiſek., Bad, Waſſerkloſei, Herr
ſchaftstreppe, Wirthſchaſtstreppe,
Ga beleucht., Parket c. Preis 1560
Mark per 1. April zu verm. Näh.
b. H. Pfeiffer, Gr. Ulrichſtr. 18.

Meckelſtr. 8, möbl. Stübchen ſof.
z. verm. Woche 3 Mk.

Steg 2, 1. 10., kl. St. u. kl. K. an einz.
Perſ., jährk. 34 Mk. Näh. daſ. part.

Händelſtr. 25, ſof. od. ſp., 6 Zimm.,
K., Zubeh. u. Gartenben., jährl.
1300 Mk. Näh. daſelbſt.

Bruuostvarte 28, 1. 1. 1901,
Wohnung für 360 Mk.

Friedrichſtr. 4 2. Et., dicht am
Friedrichplatz, 1. 4. 1201, 5 St.,
K., Speiſek., Entree, 2 Vodenk.,
2 Keller, Gartenben. Näh. daſ.

Gr. Ulrichſtr. I8, ſof. od. ſp., 2.
Etage, 78immer, Küche, Bad, Balk.
u. Zubeh., jährl. 1600 Mk. Näh.
daſ. b. H. Pfeiffer.

Geiſtſtr. 26, 1. 1. 1901, Laden
m. daranl. Wohnung ev. Lager
keller dazu, jährl. 1200. Mk. Näh.
daſ. bei Kögel.

Gr. Ulrichſtr. 28, 1. 1. 1901,
3. Etage. Näh. bei Frau Marie
Richter, Gr. Ulrichſtr. 18 I.

Schmeerſtr. 21, ſof., 1 Werklſtatt,
hell, an ruh. Gewerbe, jährlich
120 Mk. Räh. daſ. Chr. Voigt.

Thomagſinsſtr. 47, 3 Schnppen,
jährl. 100 Mk. Näh. daf. bei
G. Lowitzſch.

Steinweg 24, ſofort, Laden u.
großer Saal. Näh. b. Haus-
wirth C. Müller.

Steinweg 2, I, ſof. 5 St. 1K.,
K., Mädchenzimm., Waſſerkloſ. u.
Zubeh., jährl. 800Mk. Näh. entw.
Steinweg 2 oder Mauerſtraße 2.

Lindeuſtr. 63,ſof. od. ſpät. 3Part.
Räume als Komptoir. Näh. daſ.

Sophienſtraße 26, Part., 3 St.,
Kammern, Küche, Zubehör, Garten

laube, 600 Mk., ſof. od. ſpäter zu
vermiethen. Näh. Gr. Steinſtr. 10.

Steinweg 2, II., fof., 5 St., 1 K.,
K.,Mädchenzimmer, Waſſerkloſ. u.
Zubeh.,jährl. 700 Mk. Näh. entw.
Steinweg 2 oder Mauerſtr. 2.

Groſter Eckladen,

errſchaftl. Wohnung, 1.4. 1901,g jährl. 1000 Mk. Näh. Gr. Stein
ſtraße 29, bei Schmidt.

paſſend für
Blumengeſchäft, im Nordviertel,

Offerten Haupipoſtl. F. R.

Gr. Steinſtraſſe 16, ein Stall
für drei Pferde nebſt nöthigem
Zubehör.

Gr. Ulrichſtr, 63, ſof. od. ſp.,
1 Laden. Näh. Gr. Steinſtr. 1/2 I.

Schmelzerſtr. 6, ſofort, 3 Sluben,
1 Kam., Küche, Speiſek., 2 Keller,
Bodenkamm., Garten. Preis 450 Mk.
u. 425 Mk. Näheres Friedenſtr. 31
b. Georg Weber.

Moritzzwinger Ga, ſof. od. ſpät.,
Laden od. Komtoir m. Nebenraum
u. Keller, nach Uebereink. Näh.
Brunoswarte 14 II.

Wuchererſtr. 23, 6 Stub., Küche
u. Zubehör, jährl. 650 Mk. Näh.
bei Brömme daſ.

Pfännerhöhe 58, 1. 1. 1901, 1
Stube, Kammer, Küche, jährlich
74 Mk. Räh. daf.

Pfännerhöhe 58, 1. 1. 1901,
Stube, Kammer, jährl. 114 Mk.
Näh. daf.

Sophienſtrafte 286, parterre,
z Stuben, Kammer, Küche, Zubeh.,
Gartenlaube, 600 Mk. ſofort oder
ſpäter zu vermiethen. Näh. Große

Steinſtraße 10. 13856
Bahnnähe, herrſchaftl. Wohnung,

von G Zimmern in 1. Etg. für
900 Mk. ſoſort, ſowie eine gleiche
im Hochpart. 1000 Mk., 1. April
1901. Beſichtigung 11-1 Uhr.
Näh. b. Olio Schliack, Magde
burgerſtr. 60, 1. Eig.

Schwetſchkeſtr. 40, part., 4 heiz
bare Zimmer, Küche und Zubeh.,
500. Mk., ſof. od. z. 1. Januar.

Liebenanuerſtraße 166, 3 Keller,
ſofort, jährl. 100 Mk. Näh
daſ. part.

Gr. Steinſtr. 1, halbe 3. Etag.,
ſof. od. ſp. Näh. Gr. Steinſtr. 11.

Pr. 750 Mk.
Gr. Klansſtr. 26, ſof. Werklſtelle

oder Niederlage, viertelj. 25 Mk.
Näh. Barfüßerſtr.9 i. Metalladen.

Gr. Steinſtr. 10, 2. Etag., herr
ſchaftl. Wohn., 6 Stuben, Kam.,
Küche, Speiſek. u. Zbh., per 1. 4,
1901. Preis 800 Mk.

Wilhelmſtr. 16, ſofort od. ſpäter,
hochvart., 5 gr. Stuben, 2 Kam.,
Küche, Garten, vierteljährlich
200 Mk. Näh. daf. part.

Laurentinsſtr. 8, park., I. 4.,
3 St., Küche, Speiſekamm., an
kinderl. Leute, jährl. 360 Mk.
Näh. daſ. Part. b. Witw. Stoy.

Lerchenfeldſtr. 20, part., I. 1
1961, 2 St., K., K. nebſt Zubeh.
an anſt. ruh. Leute.

Parterre Räume, jährl. 210 Mk.
Näh. bei Ferd. Haaßengier.

Martinſtr. 8, part., Vorderhaus,
1. 1. 1901, 1 St., 1 K., I

Näh. daſ., Bäckerei.

Kam. u. all. Zub., jährl. 850
Näh. daf.

Albrechtſtr. 19, ſof. 2 Keller m.
Waſſerl., jährl. 80 Mk. Näh. daſ.
bei Hauke.

Gr. Ulrichſtr. 28, 1. 4. 1901,
2. Etage. Näh. bei Frau Marie
Richter, Gr. Ulrichſtr. 28 I.

Niemeyerſtr. 15, ſofort, leere
Stube. Näh. doriſelbſt.

Gr. Ulrichſtr. 41, 1. 1. oder
1. 4. 1901. Preis 750 Mk. Näh.
beim Goldarbeiter Erfurt daſ.

Amgirchthor 4, ſof. 1 ganz. Haus,
8 heizb. Zimm., div. Kamm. u. ſehrreih! Zubh., Gartenben., Mk
2400. Nah C. Kunte, Kirchthord

Frdl. unmöbl. Stube und Kam.,
an einzelnen Herrn oder Dame.
Kapellenſtr. 1.

für ruhiges Gewerk, jährl.2
Näh. Friedrichſtr. 21, p.

Burgſtraße 22, ſofort Laden iſt.
Ladenſtube, jährl. 300 Mk. Näh.
am Kirchthor 22 II.

a r

gehn meiſtbietend gegen Baarzahlung verſteigert werden.

Du und Verlag von Otto Thiele Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87.

Barfüßerſtr. 9, 1. 4. 1901, 5
Ränme, jährl. 450 Mk. Näh. bei
Ferd. Haaßengier.

Barfüſterſtr. 9, 1. 1. 1901, 2Räume, jährl. 150 Mk. Näh. bei
Ferd. Haaßengier.

Barfüßerftr. 9, 1. 1. 1901, 2

1 K., 1 Bodenk., jährl. 150 Mk.

Steinweg 2, I., ſofort, 5. St. 2Mk.

ſofort od. ſpäter zu vermiethen.

arz 4, ſof., herrſchaftl. Wohnung
ver

Werkſtatt, groß, hell und ſchön
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